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F ür den M onat M ä rz  kostet 
die „T ho rue r Presse" m it dem J l ln -  

strirteu Sonntagsb la tt durch die Post be­
zogen 67 P f., in den Ausgabestellen 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rm r  Presse",
Katharinenstr. 1.___________

P rin z  Heinrich in  Amerika.
Der Stapellaus der neuen Nacht des 

deutschen Kaisers, das Ereiguiß, um dessent- 
w illeu die Reise des Prinzen Heinrich in der 
Hauptsache unternommen worden ist, hat, 
wie berichtet, am Dienstag Vorm ittag ohne 
Zrvischenfall, indessen bei wenig freundlichem 
Wetter stattgefunden. Daran schlössen sich 
im Laufe des Dienstags eine Reihe von Fest­
lichkeiten» die siir den hohen Gast in Newyork 
von offizieller nnd privater Seite a rra iig irt 
worden waren.

Der Präsident Roosevelt war bei der 
Stapellansfeier in schwarzem Gehrock, Paletot, 
nnd Zylinderhnt erschienen. E r ist von 
kräftiger, aber kaum mittelgroßer S ta tu r. 
Die Präsidentin, eine sympathische Erscheinung 
in den beste» Jahren, trug eine schwarze 
Seidenrobe m it gleichem Seidenpaletot «nd 
dunkles Pelzwerk, Fräulein Alice Roosevelt 
eine dunkelblaue Sammetrobe, einen großen 
runde» schwarze» H ut m it Federn nnd eine 
lange Schwarzfnchsboa m it gleichem riesen­
große« M u ff. — Die aus der Dampffähre 
vorhandenen Photographen waren bei der 
Ueberfahrt „ach Shooter Is la n d  eifrig bei 
der A rbeit und dürfte» m it ihren Resultaten 
auch zufrieden sein, zumal sich P rinz  Heinrich 
unter anderem auf einem Bilde zusammen 
m it dem Präsidenten, anf dem zweiten Bilde 
gemeinsam m it Fräulein Alice aufnehmen 
ließ.

Bei der Taufe des „M eteor* ereignete 
sich ein heilerer Zwischenfall. P rinz Heinrich 
wünschte eine Nachricht seinem kaiserlichen 
Bruder zu senden nnd rie f dem in der Nähe 
stehende» Botschafter von Hollebeu zu: 
„Kommen Sie doch mal her. Ich muß einen 
Schreibtisch haben." E r drehte darauf scherzend

Die Schwäne von Weidliugl
Roman vvu E m m y  v o n  Borgstede.

--------------  «ytachdrult veevo
(48. Fortsetzung.)

„Haben Sie sich bereits entschieden? 
„Rein, ich bin in der entsetzlichsten 

regung — ich weiß nicht, was ich thun 
^n»m t mein Vater die Fordernng nicht 

ist er in der guten Gesellschaft nnmök 
ein Verfemter, nnd anderseits — sollen 
Wirklich e i„ theures Leben aufs Spiel setz« 

»Wie können Sie zweifeln!" Des A 
chens Wange» färben sich roth, ihre Ai 
mauze,,. „ Is t  es nicht ein Verbrechen, 
k>ner Laune willen — denn nur Lau» 

seitens Hans Ulrichs —  ei» reiches, 
der^i^Ebe» vernichten zn wol len? Herr 
sebli-L» hat an mich »nd meine 

Md-?. «vvellirt und ich sage: N e in !- 
sinken kür d i ' - - ' ^ ^  möchte Ihnen zu Fi 

Ke . W ort, aber - "
'"Ein Freund! Was kiim,

verlangt. Auch I h r  Herr Vater denkt 
bknng, „m  das Gerede der großen M
d?e n 2 * ' ^  ^  eine Beleidig
würde gesühnt werden könnte
lose Ch>? wagen, denn die m
Hans U l r i ^ " ^  V " ^ r s  g ilt auch m ir a 
porrnfe» i»^. wollte einen S tre it
er das M ir» ^  O^ang jh», nicht, da er,
r d n .B m .A  der Beleidig,.,,«. ' Wie , 

dafür verantwortlich mal
zuzahlen?"E b ^ ' verboten w ird, Kapita l l

VerwlMdert ,,„d entzückt blickt Co 
auf das Mädchen. M it  geröthetem A»

den Botschafter herum, klappte einen Bogen 
Papier auf seinen breiten Rücken nnd schrieb 
die Kabeldepesche.

Die „Post" erzählt noch folgende Episoden: 
Bemerkt wurde nach dem Stapellanfe, wie 
Präsident Roosevelt zusammen m it seiner 
Frau und Tochter den Text einer Depesche 
an den deutschen Kaiser aussetzte und dieselbe 
dann laut vorlas. Die Episode trug eine» 
gemüthlichen Charakter. — Während des 
Gabelfrühstücks in  der Festhalte, das nach 
dem Stavellans stattfand, waren Telegramme 
des Kaisers an den Prinzen und an Fräulein 
Alice Roosevelt eingegangen, welche die letztere 
sofort zn beantworten wünschte. 'D e r  P räsi­
dent verlangte darauf einen Papierblock nnd 
B leistift. Nachdem er einen Satz geschrieben, 
»ahm Frau Roosevelt ihm den Bleistift 
weg und fügte etwas hinzu, woraus Fräulein 
Roosevelt das Telegramm an den Kaiser 
vollendete.

Das von Fräulein Roosevelt nach dem 
Stavellans an Se. Majestät den deutsche», 
Kaiser gerichtete Telegramm lautet in deutscher 
Uebersetznng wie fo lg t: „Seiner Majestät dem 
Kaiser, B erlin . „M eteor" ist glücklich von, 
Stapel gelaufen. Ich gratuliere Ihnen, danke 
Ihnen fü r die m ir erwiesene Liebenswürdig­
keit und sende Ihnen meine besten Wünsche. 
Alice Lee Roosevelt."

Bei dem Gastmahl au Bord der kaiser" 
lichen Nacht „Hohenzollern" brachte P r i n S  
H e i n r i c h  von Preußen, nachdem die Tafe» 
beendet war, folgenden T r i n k s p r u c h  in 
englischer Sprache aus: „H err Roosevelt,
Sie sind hier an Bord als Gast S r. Mast 
des deutschen Kaisers, und ich glaube, daß 
dies das erste mal ist, daß ein Präsident 
der Vereinigten Staaten je a» Bord eines 
der Schiffe Seiner Majestät gewesen ist. 
Wolle Gott. daß eS nicht das letztemal sein 
möge! Ich möchte Ihnen herzlich fü r den 
Empfang danken, den ich seit dem ersten 
Tage, an dem ich gelandet bin, bis zu 
diesem Augenblicke gefunden habe, und es 
ist mein aufrichtiger «nd gewisser Eindruck, 
daß ein starkes Gefühl persönlicher Freund­
schaft zwischen «ns ersteht. Möge es sich 
ausdehnen znm Heile «nserer zwei großen 
Nationen." Der P rinz schloß M it einem

schimmernden Augen, hoch ausgerichtet, sitzt 
Adeltraut vor ihm, jung nnd schön im  Feuer 
der Begeisterung.

Und als sie ihm nun die Hände ent­
gegengestreckt und leise fo rtfä h rt: „W ie
können w ir  de» M ann einer Gefahr aus­
setzen, der unser H a lt und Trost is t!" da 
neigt der Jüngling seine S tirne  auf die 
Hände „nd bleibt so lange, lange.

„H ö r' mal, O lling ," Biermann ränspert 
sich ganz energisch, „ich hätte eigentlich gehen 
können, da I h r  beiden ganz was absonderlich 
ernstes zu bespreche» habt, aber, Kinting» 
nun ist es zu spät dazu, «nd da scheint m ir, 
I h r  sagt dem Alten ganz offen und ehrlich, 
was es wieder giebt."

„Ja , das wollen w ir, Herr B iermann." 
Cornel richtet sich empor und erfaßt des 
Freischützen Hand, ihm alles berichtend. 
«Einem alten, treue» Freunde wie Ihnen 
soll die wichtige Angelegenheit nicht ver­
borgen bleiben."

I n  ernstem Sinnen sitzt der alte M ann 
da, dann sagt er energisch:

„Adeltraut hat recht, nnd am besten ist 
es, einer von uns macht sich anf nach D . . .  
und bringt Herrn van der Straate» die 
Antwort. Adeltraut und Sie, Herr Lent- 
nant, werden nicht die Ze it dazu haben, da 
legen Sie die Angelegenheit vertrauensvoll 
in meine Hände. Ich habe m ir schon längst 
vorgenommen, einmal nach meinem Neffen 
nnd der Friede zu sehen."

„Ja . Onkel Biermann. ja ," ru ft Fräulein 
von Weidlingen fast freudig, „geh' Du selbst, 
m it unsere» Wünschen ausgerüstet, ein B rie f 
könnte verloren gehen. Wenn es irgend 
einen Zweck hätte, an Hans Ulrichs gute 
Gesinnung zu appelliren, würde ich sagen, 
versuch' es. Du alter, treuer Freund!"

Hoch auf den Präsidenten Roosevelt, worauf 
die Musik die amerikanische Nationalhymne 
spielte. Der P r ä s i d e n t  erhob sich sofort 
und antwortete, gleichfalls in  englischer 
Sprache: „Ich  möchte meinen herzlichen
Dank fü r die gütigen Worte ausdrücken, 
welche Euere königliche Hoheit m ir gewidmet 
haben nnd ich möchte Ihnen zn wissen thun 
(das ist kein leeres Kompliment), daß Eure 
Königliche Hoheit bereits einen aufrichtige» 
Platz in unserer Zuneigung nnd unserem 
Wohlwollen gewonnen haben. W ir würdigen 
es in hohem Maße, daß Seine Majestät der 
deutsche Kaiser Sie zu dem amerikanischen 
Volke entsandt hat, nnd ich danke Ihnen 
persönlich, nnd dafür, was natürlich von 
viel höherer Wichtigkeit ist, daß Sie einen 
Schritt unternommen habe», der naturgemäß 
die beiden großen Nationen enger aneinander 
knüpfen muß, deren Freundschaft so viel für 
die zukünftige W ohlfahrt der ganzen W elt 
bedeutet. Um schließlich Ihnen einem 
persönlichen Wunsche von m ir Ausdruck zu 
geben, so ist es der, daß ich m it großer 
Freude dem T a g e  e n t g e g e n s e h e ,  an  
w e l c h e m  ich Gas t  b e i  I h n e n  in Ih re r  
Eigenschaft als Adm ira l an Bord eines 
Ih re r  Schlachtschiffe sein werde." Der 
Präsident schloß seine Rede m it einem Hoch 
anf Seine- Königliche Hoheit de» Prinzen 
Heinrich. — Später erhob P rinz Heinrich 
sein Glas nochmals nnd dankte, indem er 
sich an Fräulein Alice Roosevelt wandte, 
dieser vor allem fü r die wahrhaft reizende 
A rt, in der sie die Tanse des „M eteor" 
vollzogen habe. „W ir  Seeleute", sagte 
P rinz Heinrich, „sollen ein wenig aber­
gläubisch sein. (Zn Adm ira l Evans sich 
wendend, schaltete der P rinz e in : Ich
glaube. Evans, w ir  sind es nicht.) Wie dem 
auch sei, diesem Fahrzeug ist eine besonders 
glückliche Laufbahn schon nm deswillen be- 
schieden, weil es von Knnstlerhand erbaut 
ist (hierbei wandte der P rinz dem anwesen­
de» Erbauer der Nacht sich zn) und weil es 
bei seinem ersten Erscheine» anf dem Wasser 
m it dem Namen einer Dame verknüpft ist. 
Sind w ir Seeleute doch auch gewohnt, von 
unsere», Schiff als von „ ih r "  zu sprechen, 
und halte» und behandeln w ir  doch unsere

„Nein, O lling, das kannst Du m ir nicht 
zumutheu! Weiß Gott, ich bin nn, Deinet­
willen zu jedem Weg und Dienst bereit, 
Hans Ulrichs Schwelle aber betrete ich nicht. 
Ich bin ein einfacher Mann, unter Arbeit 
ergraut, aber fü r diesen leichtsinnigen, hoch- 
geborenen M ann halte ich mich zu gut. 
M uß t m ir das nicht übel nehmen, mein 
K inting, denn er ist bei alledem Dein Bruder, 
aber dabei n»nß es bleiben."

„Ach, Onkel, wie könnte ich das! Ich 
mnß D ir  ja  recht geben. M ir  «nd de» 
Kleinen hat Hans Ulrich wohl am Wehesten 
g e th a n ."-------------------

Der Freischnlze fährt in der That nach 
D . . . Von, Bahnhöfe geht er geraden 
Wegs zu F lo ris ' Hanse und läßt sich dem 
Bankier melden.

M it  ausgestreckter Hand kommt derselbe 
dem alten Mann entgegen und heißt ihn 
freundlich willkommen.

„W ie geht es in Schwanthal, mein lieber 
Herr Biermann? Is t alles wohl? Auch mein 
Sohn?"

„A lles bei bester Gesundheit! Ganz 
Schwanthal schickt Ihnen Grüße, von Ihrem  
Jungen garnicht zn reden."

„F ü h rt Sie die Sehnsucht nach Ihrem  
Neffen her?"

„D ie erst in  zweiter Linie, Herr van der 
Straaten. Heute trieb mich die Besorgniß 
nach D  . . . und der Auftrag von zwei 
tiefbekümmerten nnd angstvollen Menschen."

„S ie  wissen alles?"
„S o  ist es! Adeltraut nnd Cornel schicke» 

mich als Boten zu Ihnen. H ier sind Ih re  
Briefe."

F lo ris  ergreift die Schreiben und t r i t t  
an das Fenster. Sein Auge fä llt auf die

Schiffe wie unsere Frauen. Ich trinke aus 
die Gesundheit von M iß  Alice." — DaS 
Gastmahl anf der „Hohenzollern" dauerte 
anderthalb Stunden. P rinz Heinrich saß 
zwischen Frau Roosevelt und Fräulein Alice 
Roosevelt. Gegenüber dem Prinzen saß 
Präsident Roosevelt zwischen dem deutsche» 
Botschafter von Hollebeu und Vizeadmiral 
von Tirpitz. Außerdem nahmen an dem 
M ale theil die Herren aus dem Gefolge des 
Prinzen Heinrich und des Präsidenten Noose« 
Veit, einige hervorragende Amerikaner nnd 
Deutsche, sowie Karl Schurz.

Präsident Roosevelt reiste um 3 Uhr 
nach Washington ab, während P rinz Hein­
rich de» Dampfer zur Fahrt nach der 
Battery (Südspitze von Newyork) bestieg. 
D ort eingetroffen, begab er sich unter 
militärischer Eskorte den reichgeschn,tickten 
Broadway hinauf znm Besuch des Rath­
hauses. Die Fahrt nach dem Rathhan» 
legte P rinz  Heinrich in  Begleitung des 
deutschen Botschafters von Holleben, des 
Kontreadmirals Evans und des P riva t- 
sekretars des M ayors, Reynold, in» offenen 
Wagen zurück. Trotz des Regens hielt eine 
dichte Menschenmenge den Broadway bis 
znm Rathhans besetzt. Zwei Schwadronen 
Milizkavallerie, lanter Gentlemenreiter, 
trabten dem Wagen des Prinzen voran. 
Der P rinz wurde von der Menge anf dem 
ganzen Wege jubelnd begrüßt. Auf dem 
Broadway nnd i» Wallstreet bereiteten die 
Börsenleute ihm eine eigenartige Begrüßung, 
indem sie seine» Wagen m it Konfetti in  
Gestalt von Telegraphenpapierstreifen be- 
warfen, worüber der P rinz  freundlich 
lächelte. Die Begrüßung fand im soge­
nannten Zimmer des Gouverneurs statt. 
H ierhin entsandten die Aldermen, welche 
lben in ihrem Berathungssaale Sitzung 
hielten, eine Abordnung, die den Prinzen 
Heinrich nach diesem Saale geleitete. Da­
selbst überreichte M a y o r  L o w  dem 
Prinzen Heinrich die Urkunde über das ihm 
von der S tadt Newyork verliehene Ehren­
gastrecht »nd hob hervor, daß die Verleihung 
siir die hohe Achtung nnd die innige 
Freundschaft Zeugniß ablegen solle, welche 
die S tadt fü r de» Prinzen hege. Die Ver-

Schriftzüge des geliebten Mädchens, nnd sein 
Herz klopft schneller.

E r reißt den Umschlag ab, seine Blicke 
überfliege» die Zeilen. Adeltraut Weidlingen 
hat allen Stolz, alle Zurückhaltung in der 
Angst ihres Herzens vergessen. Um meinet-, 
nm nnseretwillen ist das Duell unmöglich! 
Das spricht klar „nd deutlich aus jedem 
W ort. Und zuletzt schreibt sie:

„Wenn meine Worte nur ein wenig 
Macht über Sie haben — nnd wie stolz, 
wie glücklich würde mich das machen — bitte 
ich Sie, zu uns nach Schwanthal zukommen! 
I h r  Haus harrt Ih re r  zu jeder S tunde!"

„Süßes Mädchen," der M ann lächelt 
strahlend wie ein Jüngling, „die Sorge nm 
mich hat also doch den Ban» Deines Stolze« 
gebrochen. Nun freue ich mich beinahe, 
daß es so kommen mußte!"

Dann wendet er sich an seinen Gast.
„M e in  Sohn »nd Fräulein von Weid- 

lingeu verbiete» m ir, der Herausforderung 
Folge zu leisten, nnd auch mein Gefühl sagt 
m ir, daß Hans Ulrich keine» Grund hat, sich 
von m ir beleidigt zu fühlen. M ag denn die 
Gesellschaft die Nase rümpfen über mein 
Verhalten, ich frage nicht danach. Sie sind 
natürlich mein Gast, Herr Biermann. Ih re»  
Neffen werde ich holen lassen."

Der Schulze widersteht der liebens­
würdigen Aufforderung nicht und bleibt in 
dem schön eingerichtete» Hanse. Doktor 
W olffhardt w ird  benachrichtigt nnd erscheint 
sofort, den Onkel m it herzlicher Freude be­
grüßend.

Es ist so traut und gemüthlich hier, fast 
wie in Schwanthal. Die Herren sitze» anf 
der Terrasse m it dem Ausblick auf die schön 
gepflegten Gärten und trinken alten Rhein­
wein. (Fortsetzung folgt.)



leihnng des Ehrengastrechtes sei die höchste 
Auszeichnung, welche Newyork zu vergeben 
habe. Newyork sei die Hauptstadt Amerikas 
und der Mittelpunkt des kommerziellen und 
geistigen Lebens Amerikas, zu dem die 
Deutschen soviel beitragen. P r i n z  H e in ­
r ic h  erwiderte auf diese Ansprache des 
M ayors bewegt; er rühmte die Ent­
wickelung und Bedeutung Newyorks in  
finanzieller, konimerzleller und geistiger Be­
ziehung und gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß er diese interessante S tadt 
habe besuchen können. Alsdann dankte 
Prinz Heinrich für den Empfang, der ihm 
am Sonntag und heute bereitet wurde, und 
erklärte, datz er mit ganz besonderer Freude 
die Auszeichnung des Ehrengastrechts entgegen­
nehme. D er P rinz schloss m it den besten 
Wünschen für die S tadt Newyork und 
Verabschiedete sich hierauf. Der M ayor ge­
leitete den Prinzen zum Wagen.

Nach dem Festakt im Rathhaus begab sich 
der Prinz uns die „Hohenzollern" zurück und 
von dort zum Mayorsgastmahl im Metro- 
politanklnb, welches um */,7  Uhr begann. 
Nach Beendigung des Mayvrsbanketts, bei 
welchem offizielle Reden nicht gehalten 
wurden, begab sich Prinz Heinrich, von einer 
Kavallerieeskorte geleitet, z„ der Festvor- 
stellnng im Metropolitan Opera Hause. Das 
Hans trug reichen Blumenschmuck und war 
m it Glühlichtern in den deutschen und 
amerikanischen Farben glänzend erleuchtet. 
Fünf Logen waren zu einer solchen für den 
Prinzen und sein Gefolge vereinigt. Die  
Loge w ar m it Purpnrsanimet ansgeschlage» 
und mit dem deutschen Wappenbild «nd 
kaiserlichen ,,»d königlichen Emblemen ver­
sehen. Der ganze Rann, w ar m it Guirlande» 
von Rosen und Stechwinden durchzogen» an 
allen Konturen der Balkons erglänzten Glüh- 
lichter. Die M itte  des Prosceniums zeigte 
die Wappenschilder der Vereinigten Staaten 
und Preußens i» Glühlicht. V o r dem Vor­
hang war ein aus Blumen und lichtem Ge­
webe hergestellter besonderer Vorhang ange­
bracht. Um 7 Uhr wurde das Hans für das 
Publikum geöffnet, welches sich in dichten 
Scharen eingefnnden hatte. Als der Prinz  
erschien» spielte das Orchester „Heil D ir  im 
Siegerkranz". Das Publikum bereitete dem 
Prinzen einen begeisterten Empfang; Prinz  
Heinrich verneigte sich wiederholt znm Danke. 
Z u r Aufführung gelangten der erste Akt aus 
„Lohengrin", der zweite Akt ans „Carmeu", 
der dritte Akt ans „Aida", der vierte Akt 
aus „Tannhänser", der erste Akt aus „La 
Traviata" und die erste Szene des vierten 
Aktes aus „Le Eid". Ju den Zwischenakten 
spielte die Musik deutsche Kriegslieder und 
amerikanische Potpourris.

Die neue Kaiseryacht „Meteor I I I . "  geht 
zunächst «ach Sonthampton, wo sie durch 
die F irm a W aring und So» ihre innere 
Ausstattung und künstlerische Ausschmückung 
erhalten soll.

Vom Mittwoch wird ans Newyork gemeldet: 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich verblieb ' 
hente Vormittag a» Bord der „Hohenzollern"; 
die geplante Ausfahrt »ach dem G-ant-Denkmai. 
der Coliunbia-Univeisith »nd der Normalschnle 
Wurde aufgegeben. Um 2 '/, Uhr begann das vo» 
den Vertretern der Industrie und des Handels zu 
Ehren des Prinzen veranstaltete Gabelfrühstück 
im Sherrh'schen Nestanrant. Auf jedem der acht 
Tische, an welche» das Frühstück eingeiiouimen 
wird, ist ein Tafelaussatz ansgestelit, gebildet ans 
Orchideen und kostbare», aus deutsche» Knolle» 
gezogenen Tulpen und Miniatiirlettchtthünne» 
mit Kaiserkrone». Das Tafelgeschirr ist Dresdner 
Porzellan, jedes Stück tragt das Hoheuzoller»- 
wappen. Die Dekorationen im Saal sind Meister­
stücke der Bluinenkunst. Auf dem Balkon sind nur 
die Damen n»d Freunde der 160 Eingeladenen zn» 
gelassen. — Auch heute stud die Zeitungen palt 
von Schilderungen der Festlichkeiten; sie feiern 
den Prinzen Heinrich in immer wärmeren 
Worte«. — Das Bankett, welches die „Newymker 
Staatszeitung" heule Abend im Hotel Waldoif- 
Astoria zu Ehre» des Prinzen Heinrich giebt, 
wird «m 8 Uhr beginnen. Den Vorsitz wird 
Hermann Ridder, der Mitbesitzer der „N.whorker 
Stnatszeitniig" führe». Die Trinksprüche werden 
in folgender Reihenfolge ausgebracht werden: 1. 
Auf den Präsidenten Roosevelt und den deutschen 
Kaiser von Wbitciaw Neid. Chefredakteur der 
„Neyork Tribune". 2. Willkommen unserem hohen 
Gaste von Ridder", und eine Erwiderung des 
Prinzen Heinrich. 3. Auf die Presse vo» S t. 
C la ir M cElway, Chefredakteur des „Brooklyn 
Eagle". 4. Sachsenbliit. Was Wir Deutschland in 
der Litteratur, Knust, Wissenschaft nud Musik 
Verdanken, von Charles Einory Smith, Chef­
redakteur der „Philadelphia Preß". 5 In te r ­
nationale Feenndschast, vo» Charles William  
Knapp, Chefredakteur der „S t. Lonis Republik . 
D ir genannte» vier Chefredakteure sind die her­
vorragendsten amerikanischen Journalisten. Der 
Präsident des Bankett-Komitees ist Melvilie E. 
Stone, Generaldirektor der „Associated Preß". — 
Nachdem es die ganze Nacht bis heute früh schwer 
geregnet hatte, hat das Wetter i» den Vormittags­
stunden ein weniger drohendes Aussehe» ange­
nommen, sodaß die Hoffnung besteht, daß der 
Fackelzng der deutschen Vereine heute Abend bei 
trockenem Wetter bor sich gehen kann. An dem 
Zuge find 32S Vereine mit niigesäbr 1V00Ü Fackel­
trägern und 24 Musikkapellen betheillgt. Der 
Prinz wird vom Gebäude des ArionvereinS aus. 
wo ihm vom Festpräsidente» Wyland auch eine 
Adresse überreicht wird. den Vorbeimarsch des 
Zuges abnehme».

Aus Washington wird gemeldet: Die Geschenke 
für den Präsidenten Roosevelt sind eine Büste 
des Kaisers i» Garde-dn-Korpsunisorm mit dem

Adlerhelm. ein Pastellbild des Prinzen Heumch 
in Admiralsunisorm und eine vom Kaiser ange­
fertigte Marinetabelle. -  M is  Clara Barton. die 
Präsidentin der amerikamschen Gesellschaft vom 
Rothe» Kreuz, welche an den Prinzen Heinrich 
einen Willkommenbrief gerichtet hatte, winde 
vom Prinzen dadurch ausgezeichnet, datz er einen 
Adjutanten zn ihr schickte, nm ihr feine» Dank 
ansspreche» zn lasten; beim Empfange des Ad­
jutanten trug Fräulein Barto» das ihr von 
Kaiser Wilhelm dem Großen verliehene Eiserne 
Kreuz. ^ ^

Znr F o r d e r u n g  der  gut en  Bez i e  Hun­
ne». -«"scheu Deutschland und den 

«?r ldete sich j »  B e r l i n  
wie das Berliner Bureau der Ncwhorker Staats- 
üestuull meldet eine V  e r e i n i g u  » g vo» einflnß- 
" 'A u M n iu ie n ,. deren Aufgabe sein wird. das 
gegenteilige Verständniß der beiden Nationen nach 
A.nlte» zu fördern, falschen Darstellungen auf 
Grund eigener Sachkenntniß entgegenzutreten; 
M  Erweiterung der Handelsbeziehnngen zwischen 
Deutschland »md den Uiiionsraaten hinznwir-

. I »  Besprechung des Eiuvianges. welchen Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preuße» in 
Amerika gefunden, sagt das „W ie  » e r Fremden- 
blatt": Die Wirkung der zwischen Deutschland »nd 
deuVereiuigten Staaten ausgetauschten Shmpathie- 
bezmanugen wird so leicht Nicht verloren gehe» 
Die Deutschen »nd die Amerikaner rönnen mit 
gutem Gewissen sage», daß die Geschichte «hier 
Völker von geaenseitiger Feindschaft nichts zu 
melden weiß. M ehr noch wirkt die Thatsache, 
daß die politischen Wege Deutschlands «nd der 
Unionftaatel, sich nirgends kreuzen. Das B la tt 
nennt die aufgetauchten Gerüchte, daß Deutschland 
in Südamerika nach Landbesitz strebe, ei» nnsiiinigcs 
Märchen. DaS „Neue Wiener Taablatt" schreibt: 
Wen» auch angenblicklich ein positives Ergebniß 
der Prinzenrcise nicht vorzufinden ist. so werden 
doch diejenigen, welche in eine weitere Ferne 
schauen, genug Gelegenheit finden, am fernen 
Horizont eure» intimen Frenndschaftsbund zwischen 
beiden Reichen zu erblicken. -  Die Lo  n d o i, e r  
„Mornliig-Post spricht die Zuversicht aus. die 
neue Kaiseryacht werde manchmal die Wasser des 
Soleiit sehe», in welchen Kaiser Wilhelm so durch­
aus heimisch sei. Der deutsche Kaiser hätte keine» 
besseren Vertreter als den Prinzen Heinrich von 
Preußen wählen könne», nm ihn „ach Amerika zil 
entsenden. Es sei nicht jedermann gegeben, in 
Amerika sich Voiksthiimlichkeit zn erwerben, aber 
Prinz Heinrich habe sie mit einem Schlage er­
rungen nud die von ihm daselbst gemachten E r­
fahrungen werden für ihn nud durch ihn für den 
Kaiser sehr nützlich sei» bei den künftigen Bezie­
hungen Deutschlands mit Staaten von mehr 
demokratische» Einrichtungen. „Standard" schreibt, 
die Hoffnungen, die das B la tt siir den Erfolg des 
Besuches des Prinzen Heinrich gehegt, seien voll­
kommen erfüllt worden. Der Willkommen, welcher 
dem Prinzen Heinrich von, Präsidenten entboten 
wurde, sei mehr als ein vorüberaehenderSöflickkcitS- 
akt und es sei kein Zweifel darüber, daß infolge 
des Besuches des Prinz«» Heinrich Deutschland 
nud die Vereinigten Staaten thatsächlich bessere 
Freunde geworden seien. „Daily News" führt 
ans, die Taufe der neuen Jacht des deutschen 
Kaisers habe Gelegenheit geboten z» gewaltige» 
nationalen FreiindschaftSknudgebungen für Deutsch­
land, die zweifellos nichts von ihrer Herzlichkeit 
verlieren werden während der übrigen Daner des 
Besuches des Prinzen in Amerika. Der Kaiser 
sei die Quelle von überraschenden Jdeeen, aber er 
habe niemals einen besseren Gedanken gehabt, als 
den, seine neue Jacht in Amerika bauen zu lassen.

Politische TaaeSschau.
Die A n n a h m e  des von der Regierung im 

ganzen und im einzelnen als absolut unannehm­
bar bezeichneten K o m v r o m i ß a n t r a g s  zum  
Z o l l t a r i f  in der Mittwochsitznng der Zoli- 
tarifkommission des Reichstages bezeichnet die 
„Freis. Ztg." als den „Anfang vom Ende". 
Der Kahn mit der Zolltarifvorlage sei im 
Sinken begriffen. Im  ganzen stehen von den 
28 M itgliedern der.Kommission 17 der Re­
gierung gegenüber. Von den National­
liberalen sagten sich die Abgg. Benmer, 
Blankenhorn und Paasche von dem Kompro- 
mißantrag los, stellten sich also auf den 
Standpunkt der Regierungsvorlage. N ur 
Abg. Sieg verblieb ans Seiten des Kornpro- 
mißantrngs. Abg. Paasche erklärte, daß er von 
dein Kompromißantrage zur Regiernngsvor» 
tage abschwenken wolle, da ei» mehreres doch 
nicht zn erreichen sei. E r bat das Zentrum, 
ebenso zu verfahren. Die Entscheidung 
führte Abg. G raf Schwerin-Löwitz, Präsident 
des deutschen Landwirthschastsralhs, herbei, 
welcher namens der konservativen Partei er­
klärte, daß, wen» die Regierung nicht ent­
gegenkomme, die Rechte die Verpflichtung zu 
Handelsverträgen ans dieser Grundlage nicht 
werde übernehmen können, sondern «in voll­
ständiges Scheitern der Vorläge vorziehe. 
Die Verantwortung sei für die Negiernng 
umso schwerer, als sie gegen die Mehrheit 
des Reichstags und der deutschen Landtage 
handle. Die „Freis. Ztg." bemerkt: Die
Regierung befindet sich nicht einmal in einer 
so günstigen Lage wie bei der Kanalvorlage. 
Damals konnte sie das Abgeordnetenhaus 
auflösen nnd an die Wähler appelliern. D "s  
ist jetzt unmöglich, weil die Regierung sich 
einzig nnd allein auf die Rationalliberalen 
stützt nnd bei den Neuwahlen an die Wähler 
sowohl gegen die Konservativen »nd das 
Zentrum, wie gegen die Freisinnigen und 
Sozialdeinokraten appelliren müßte. Das  
einzige, was übrig bleibt in der Zollfrage, 
ist, das havarirte Schiff preiszugeben, die 
Tarisvoriage im Reichstag zurückzuziehen nnd 
den Versuch zn machen, wie weit sich die 
einzelnen Planken bei den Verhandlungen 
über Tarifverträge mit dem Auslande ver­
werthen lassen.

Z »r Frage der Ehescheidung des Groß- 
herzogs erklärte der Präsident der hessischen 
Kammer bei Beginn der Sitzung am Montag  
znr Richtigstellung der M ittheilung des 
„Wölfischen Telegraphenbnreaus", daß die 
Fraktionsvorstände der zweiten Kammer um 
Angabe der Gründe für die Ehescheidung des 
Großherzogs ersucht hätten, an der Meldung 
sei nur das richtig, daß eine Besprechung der 
Vorstände stattgefunden habe, deren Zweck 
lediglich geschäftlicher N atur gewesen sei, daß 
allerdings auch andere Frage» berührt worden 
seien, ohne daß man jedoch nach irgend einer 
Richtung hin Beschlüsse gefaßt habe.

Znr Feier des 100jährigen Jahrestages 
der Geburt Viktor Hngo's, des bedeutendste» 
Romantikers der Franzosen, der am 26. 
Februar 1802 zu Besanxon das Licht der 
W elt erblickte und am 22. M a i 1881 in 
P aris  starb, war am Mittwoch in P a r i s  
das Pantheon, wo er bestattet ist, mit 
Schildern, welche die Buchstaben V . H. 
trugen, geschmückt. Eine große Menschen­
menge wogte schon in früher Morgenstunde 
in den anliegenden Straßen. Von 9 Uhr ab 
begann die Anfahrt der offizielle» Persönlich­
keiten, imter ihnen das diplomatische Korps, 
die Minister nnd Angehörige der Famiiie  
Hugo. Um 10 Uhr erschien Präsident Loubet 
in Begleitung des Ministerpräsidenten Waldeck- 
Rousseau nud wurde von der Menge lebhaft 
begrüßt. Die Gedächtnißrede hielt der Aka­
demiker und frühere Minister Hanotanx. Er 
führte ans, daß die Dankbarkeit der Nach­
kommen das Gedächtniß großer M änner 
wacherhalte und betonte, daß Viktor Hngo 
zu denen gehöre, die am meisten znm Ruhme 
Frankreichs auf geistigem Gebiete beigetragen 
habe». Redner entwarf in kurzen Zügen 
ein Lebensbild des Dichters, dessen Lebens­
werke in so engem Zusammenhange m it der 
Geschichte seiner Zeit gestanden habe, daß 
man beide nicht von einander trennen könne. 
Das größte Verdienst, weiches Viktor Hugo 
seinem Vaterlande erwiesen habe, sei, datz er 
die französische Sprache der ganzen Mensch­
heit dienstbar gemacht habe. Sein Werk sei 
unvergänglich; bei seinem Tode habe Frank­
reich und die gesammte W elt Palmen ans 
seiner Bahre niedergelegt als Zeichen unaus­
löschlichen Schmerzes. Hanotanx schloß mit 
einem Hinweis auf die großartige Leichen­
feier für Hugo nnd sagte, vor ihm hätten 
die Pforten des Pantheons sich wieder ge­
öffnet, «in dein Ruhm dort wieder Einkehr 
zn gewähren. Den Worten Hanotanx ging 
eine Rede des Ministers der schönen Küste, 
Leygues vorauf, welcher Hugo als rnhnrge« 
krönten Dichter nud unvergleichlichen B ürger 
feierte. Der feierliche Akt wurde durch 
musikalische Vortrage und Wiedergabe von 
Dichtungen Viktor Hugos eingeleitet und be­
schlossen. —  Auf dem Kapitol zn Rom er­
folgte Mittwoch Vorm ittag die feierliche 
Uebergabe der vo» einem französisch-italie­
nischen Komitee der Stadtverwaltung von 
Rom gewidmeten Viktor Hugo-Büste. Der 
Feier wohnten der Minister des Auswärtigen 
Prinetti, der französische Botschafter Barrvre 
sowie M itglieder des Senats nnd der De- 
pntirteiikammer bei.

Ueber einen deutsch - chinesischen 
Vertrag melden die „Times" ans Peking: 
Der Vertrag zwischen Deutschland »nd China 
über die ausschließliche Erwerbung von Berg­
werksregalen in gewissen Theile» Schantnngs 
ist zwar noch nicht unterzeichnet, doch ist 
kein Widerstand von feiten Chinas zu er­
warten, falls Deutschland einwilligt, eine Ab­
gabe von 7 statt 5 Prozent zu gewähren. 
Deutschland richtet überall deutsche Posten 
ein; namentlich in den Vertragshäfeu in
Tsinanfu, derHanptstadt Schantnngs,konknrrirt
die deutsche Post mit der chinesischen.

Aus der M a n d s c h u r e i  wird über 
Chabarowsk gemeldet: Die Expedition des
Obersten Irm a » , der die Tn>>g»se»banden 
unter Wanlnchn bei Tnkeme zersprengte, hat 
mit den Mouaolen in  dem an die Provinzen 
Zizikar und K irin  angrenzenden The il der 
Mongolei Beziehungen angeknüpft. Der 
Oberkommandirende der Truppen des Chaba-
rowskerMilitärbezirkserhieltvonverschiedeuen
mongolischen Fürsten Briefe, in welchen die­
selben für die Entsendung der russischen 
Truppen gegen Wanlnchn und die Wiederher­
stellung der Ruhe im Lande ihren Dank 
ansspreche,, nnd ihm mittheilen, daß sie be­
schlossen hätten, in Tnkeme ei» Denkmal zu 
errichten, ans welchem in russischer, mongo­
lischer, tibetanischer und chinesischer Sprache 
Inschriften angebracht werden sollen, die auf 
die Befreiung der Mongolen durch die Russen 
von ihren Leiden hinweisen.

Deutsches Reich.
B erlin . 26. Februar 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin besuchten gestern Nach- 
ittag die Ateliers der Bildhauer Schott und 
iagnnssen. Z n r Abendtafel bei Ih ren  
Majestäten waren geladen: General der
nfanterie von Bock und Gemahlin, General

der Infanterie voll Hanlinerstein und Ge­
mahlin, und Botschaftsrath Frhr. v. Eckard- 
stein. —  Heute Morgen unternahmen beide 
Majestäten den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten. Der Kaiser beehrte darauf, 
ebenso wie gestern Vorm ittag, den Reichs­
kanzler G raf von Bülow mit seinem Besuch 
und hörte im königlichen Schloß die Vor­
trüge des Chefs des ZivilkabirretS W irkl. Geh. 
Raths Dr. von Lucanus, sowie des Ministers 
D r. S lndt und des Präsidenten des evange­
lischen Oberkirchenraths D r. v .  Barkhausen.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte hente 
der Schlußbesichtignng in der M ilitärtnrnan- 
stalt, welche hente ihr fünfzigjähriges Jnbilänm  
feiert, bei nud nahm dort das Frühstück ein.

—  Wie aus Kiel depeschirt wird, findet 
den neuesten Bestimmungen zufolge die Be­
grüßung des in die Heimat zurückkehrenden 
Prinzen Adalbsrt durch das Kaiserpaar be­
reits am 14. M ärz  abends i» Brnnsbiittel 
statt, wo der Kaiser nnd die Kaiserin an 
B ord des „Kaiser W ilhelm  I I . "  vo» Bremer- 
haven eintreffe,,. An, folgenden Tage be­
sucht das Kaiservaar dasSchttlschiff „C harlotte", 
kehrt dann mit dem Prinzen Adaibert ans 
dem „Kaiser Wilhelm I I . "  zurück nnd setzt 
mit dem Sohn die Fahrt nach Kiel fort.

—  Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: 
Staatssekretär D r. G raf von Posadowsky ist 
durch Influenza an das Bett gefesselt n»d 
hierdurch in diesen Tagen behindert, den 
Berathungen der Zolltarifkommission beizu­
wohnen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Anordnung des Breslaner Regierungspräsi­
denten, welche das am 10. M a i 1895 er­
lassene Verbot der Einfuhr des Rindviehs ans 
Galizien aufhebt.

— Die Budgetkommission des Reichstags 
verhandelte hente über Zölle, Znckersteuer 
und Börsensteuer. Abg. Richter (sreis. Vp.) 
beantragte den auf 473 628000 M ark  be- 
messen«» Etatsansatz der Zölle um 20 M il l i ­
onen M ark  zn erhöhen, da voraussichtlich die 
Getreidezölle wegen der letzten schlechten 
Eriite einen bedeutend höheren Ertrag  liefern 
wurden, als veranschlagt sei. Dem wider­
sprachen die anwesenden Vertreter der Re­
gierungen, namentlich Bayerns nnd Sachsens, 
Schließlich wurde ein Vermittelnngsantrag 
des Abg. M üller-Fnlda (Z tr.) angenommen, 
den Etatssatz nm 12 M illionen zn erhöhen. 
Die Znckerstener wurde nach dem Ansätze der 
Vorlage angenommen, nachdem Staatssekretär 
v. Thielmann erklärt hatte, über die Ver­
handlungen der Brüsseler Znckerkonferenz 
keine bestimmte Auskunft geben zn können, 
da die Verhandlungen noch schweben; er 
hoffe aber, daß eine Einigung der Mächte 
stattfinden werde. Bei der Börsensteuer be­
antragte Abg. Richter, die Eixnahme aus der 
Stempelabgabe für Werthpapiere (19774000  
M ark) um 2»/, M illionen M ark höher einzu­
stellen, zog ober seinen Antrag, nachdem dieser 
vo» der Regierung als unannehmbar be­
zeichnet worden, wieder zurück, worauf die 
Börsensteuer nach den Ansätzen der Regierung 
genehmigt wurde. Morgen berath die 
Kommission den Kolonialetat. Unter großer 
Heiterkeit wurde von einem Mitgliede der 
Wunsch ausgesprochen, daß dabei nicht wieder, 
wie im Vorjahre Proben von Usambarakaffce 
ausgetheilt werden möchten.

—  D ie  freisinnige Fraktion des Abgeord­
netenhauses hat folgende«, schon im Vorjahre 
gestellten A ntrag  von «c»em e,„gebracht, die 
königliche Siaatsregierung aufzufordern, bald- 
möglichst eine» Gesetzentwurf Vorzulegen, „ach 
Welchem den S ta d t- und Landgemeinden der 
Provinz Posen eine ihrer Einwohnerzahl 
und Stenerbciträge entsprechende Vertretung 
auf den Kreistagen eingeräumt Werde.

. ,7 "  Die Denkschrift der Ansiedelungskoin. 
mission für Posen und Westpreußcn pro 
1901 ist im Abgeordnetenhaus« ausgegeben 
worden.

—  Wege» unrichtiger Führung des Schieß-
bnchs wurde in T rie r der Hanptma»»» Koch 
Vom 29. Infanterieregiment vom Oberkriegs­
gericht znr Dienstentlassung und 3 Monaten 
F estung verurtheilt.________________________

""Zur wirthschastlichen Krisis?^
D ie B e r.S ä g e - »nd H v b e l w e r k e R . S c h a a k  

». Ko. A.-G. M c m e i  veröffentlicht ihre Bilanz 
Pro 190t. Danach wird das Aktienkapital IbvoOOÜ 
M ark betragen. Der Berlnst vom t. Dezember 
1900 bis 3l.A»nust 1901 bestes sich a»f 302000 Mk. 
Der Berlnst soll durch Reduktion des Aktienkapitals 
gedeckt werden

Die H e r r e n k o i i f e k t i o n S s i r m a  M o r i t z  
Jessel  in  S t e t t i n  befindet sich in Z a h l u n g - »  
schwi er igk e i te n .  Die Verbindlichkeiten betrage», 
dem „Konfekt." zufolge. 220000 Mk.; es wird ein 
Vergleich in Höhe von 60 Prvz. angeboten.

Ueber die M o t o r e n -  und M o t o r f a h r z e u g -  
gesel lschaf t  H e l i o s  in  Aachen. G. m. b. H.. 
ist der K o n k u r s  eröffnet worden.

Der Krieg in Südasrika.
Auf dem südafrikanische» Kriegsschauplatz ist 

den Buren ein neuer Durchbruch durch die eng­
lischen Linie» gelungen. Lord Kitchener tele­
graphier aus Pratoria vom Sonntag: Wie Oberst 
Bhng berichtet, verstrebten 600 Buren vom Süden, 
welche eine Heerde Vieh vor sich vertriebe», am 
23. Februar des Nachts auf der rechten Seite der



Vvrvosten Bhugs genau in der Richtmia auf 
Athasberg durchzubrechen, wo Bw;» Fühlung 
mit RkmingtonS linker Flanke hat. Einer Anzahl

'»sbesond«. tlber die britischen Verluste, liegen

W eiter w c id e tL o rd  Kitchener vom M ontag  
wieder e ""  empfindliche Schlappe. D as Tele- 
arann". lautet: Ern leerer Convoh von Vondonop^s 
Abtheilung wurde bei Wolmaranstad. ungefähr 
19 Meilen südwestlich von Klerksdorp angegriffen 
und nach heftigem Kampfe weggenommen. Die  
Eskorte bestand aus dem 5. Bataillon  Neomanrh.

- l^ ^ a ttie n  Northnmberlandfüfilieren und 2 
Geschützen. Einzelheiten liegen noch nicht vor. D ie  
Kuren kamen offenbar aus erheblicher Entfernung, 
d:e rttMolauna ist aufgenommen.

 ̂ Provinzialnachrichten.
iu Elb^-MarVenbiirg^De^

M w bitten  schreibt der „Krenzztg.": „W ie ich 
M «  anderweitig erklärt habe, ist m ir osfiziell 
M  Kandidatur zur Rcichstagswahl in Elbing- 
M ricn b nrg  überhaupt nicht angetragen worden, 
«ollte dieses geschehe», so würde ich dieselbe ab 
schnell."

Lokalnachrichteu.
T h o r« , 27. Februar 1902.

, — l Z u r  N e u b e s e t z u n g  d e s  K o r p s ­
ko m m an d o s .) D as von Danzig aus verbreitete 
Gerücht, P rin z  Friedrich Leopold werde als Korps- 
kommandenr Nachfolger des Generals v. Lentze 
werden, entbehrt, wie dem "B erl. Lokalanz." ans 
Danzig telegraphirt w ird. der Begründung.

— ( R o o n d e n k m a l  i n  B e r l i n . )  Der Aus­
ruf, den soeben das Lokaikomitee sür ein Roon- 
denkmal in B erlin  veröffentlicht hat. ist von 
M ilitiirpersoneu nicht unterzeichnet. D ies erklärt 
sich daraus, daß unter dem Oifizierkorps unserer 
Garnison schon vor längerer Z e it eine Sam m lung  
sür das Roondenkmal stattgefunden hat. deren 
E rtrag  anch bereits an das Hanptkomitee abge­
führt ist.

— ( D a s  S c h a r f s c h i e ß e n )  des In fa n te rie ­
regiments N r .  140 ans Jnow razlaw  ans dem 
hiesigen Fußartillerie-Schießplatz, welches vom 
24. bis 28. d. M ts . stattfinden sollte, ist auf den 
8 und 4. M ä rz  verlegt.
. . ^ - . ( B e s o n d e r e  U e b n n g s s c h n l e »  s ü r  

s t ä d t i s c h e n  L e h r e r i n n e n s e m i n a r e )  
Müsse» nach einer Verfügung des Knltusministers 
eingerichtet werden. Vom  1. A p ril 1903 ab solle» 
m ir noch solche Seminaristinnen znr Ablegung 
der Lehrennttenprüfnng zugelassen werden, die 
nachweisen konnem daß sie während ihres letzten 
Eem inanahres wöchentlich mindestens 5 Stunden 
in einer Uebnngsschnle unterrichtet haben. Durch 
die Forderung emer besonderen Uebnngsschnle 
kommen diejenigen Städte, welche ein Lehrerinnen- 
seminar unterhalten, in eine mißliche Lage. da die 
Einrichtung einer solchen Schule m it erheblichen 
Kosten verknüpft ist. Aus einzelnen Städten mit 
Lehrerinneuseminaren w ird denn anch berichtet, daß 
die Stadtverwaltungen beabsichtigen, die bisher 
stSdtischerseits unterhaltenen Sem inare für Lehrer­
innen lieber eingehen zu lassen, als der Forderung 
des M inisters nachzukommen. I n  diesem Falle  
würde es dann Sache des S taates sein. die er­
forderlichen Lehrerinnenseminare einzurichten. 
Bon der mrmsteriellen Verfügung würde auch 
Thorn berührt werden, wo die Seminaristinnen 
bisher theils in der höher» Mädchenschule theils 
in der zweiten Gemeindeschnle ihre praktischen 
Uebungen abgehalten haben.

( K r e i s  a u  sschnß.) Die nächste Sitzung 
Wird nicht am 8., sondern am 11. n. M .  stattfinden.

—  ( K r e i s t a g . )  E in  Kreistag w ird am 22. M ä rz  
Aul 12'/, Uhr im S aale des Kreishanses statt-

E"- Auf demselben w ird der H err Landrath 
emen Bericht über den S tand und die Verw altung  
der KrelSangelegeuheiten. insbesondere über den

« o  iahres nicht abweicht, festgestellt werden. 
Aus der Tagesordnung stehe» noch: Entlastung 
der Rechnung der Kreiskommnualkaffe und der 
Krankenkasse fü r 1900/01; Abänderung des M aß- 
Kabes bezüglich der Vertheiln»» der Kreisabgaben. 
W ahlen pp. Nach dem Kreistage werden steh noch 
«'^Wahlberechtigten aus dem Wahlverbande der 
Boßere» Grundbesitzer im  Kreishaussaale znr 
her,«- Kreistagsabgeordneten für den bis-
saw^^bilttergntSbesttzer Herrn Linke-Zelgno ver-

A r M n ? "  K ä m m e r e i k a s s e n e t a t  sür  das  
der K n i!« ,"  l a h r  1902/03), der zurzeit im Bureau 
und 13 g ,„? 'ur ausliegt, zerfällt in 16 Einnahme, 
aruvlir,, «?§"bktitel. E r weist außerhalb der Titel- 
Bestn,.!.. außerordentliche Einnahmen aus dem
B estn U  deSVorjahres igyog Mk. und ans dem 
«cheu Gasanstalt 2000» Mk. auf. An ordent- 
b e m e r k t d i e  Gasanstalt, wie hier gleich 
kdr« U ,,'L ^ 0 0 W M k . gegen SOOOSMk. im Bor- 
Ueberich«! .  T ' ? "  .Aus dem Grnndbesttz" find an 
Haushgi^"u«derForstNerwaltnng laut besondere,n 
M ark des vorgesehen, gegen 41790
fallen 19039 M ^ e s .  An Miethen und Pachtge- 
Der Titel li brin«^» 18728.50 M k. des Vorjahres. 
Kapitalien und »war « "  Zinsen von ausstehenden 
54214.56 Mk.. Vsandsr^^Lpotherenkapitalie,, mit 
Mark. von W eithpavie"'Da.rl-hi,e» mit 26760.51 
den Kasten unter sich g e n ,,? " ?  A 26 Mk.. von den 
1662.43 Mk.. in Summa 87 N635Ö ^aarbestäiideninlt 
Titel lll „Aus nutzbare» «5207.69.
""»» Rechten anf feste Geldre,,?.^!.'k>k « u te r>  
vabnipik ^bn die Ein*

vetriebsfteuer 4500 M k  aeae,? bringt die
sichres. D ie direkten Gemei,,d!»OV M k. des B o r­

steuer m it 69675 M k., bringen b e i d e n s e l b e n  
Z u s c h l ä g e n  w i e  i m  V o r j a h r e  20475 M k . 
mehr und zw ar 523975 M k . gegen 503500 M k . des 
Vorjahres. D ie Gemeindeabgaben fü r M i li tä r -  
personen find m it 6000 Mk. dieselben geblieben. 
Unter den indirekten Steuer» sind Bierftener und 
Zuschlag znr Branstener m it 20500 M k. gegen 
20400 M k. angeführt. Hundesteuer werden 3900 M k. 
Wie im  Vorjahre und Lnstbarkeitsstener 2600 M k. 
wie gleichfalls im Vorjahre erhoben. D ie gestimmten 
Geineiudestcnern betrage» 570322,90 M k. gegen 
546657.90 M k . im  Vorjahre. T ite l V I !  „Zn- 
Wendungen zn Zwecke» der Armenpflege", der sich 
in der Hauptsache aus freiwilligen Beiträgen, Ge­
schenke» rc. und einer S tiftung  zusammensetzt, ent­
hält 2497,50 M k . aegen 2197.50 M k . des vorigen 
Jahres. T ite l IX  „Rückvergütungen und E r ­
stattungen". der sich hauptsächlich ans Beiträgen 
der Sonderverwaltungen zn den Kosten der Hanpt« 
Verwaltung und sonstigen Erstattungen der Sonder» 
verwaltnnge». darunter Zinse» nnd Tilgnngs- 
beiträge fü r die Schuibandarlehen, zusammensetzt, 
schließt m it einer Einnahme von 71871,96 M k. 
gegen 62364,46 M k . des Vorjahres ab. Unter H in- 
znrechnuna des T ite ls  „Sonstige Einnahmen", der 
m it 1179'75 M k . fast wie im  Vorjahre festgesetzt 
ist. beträgt die G e s a  in m t e i n u a h m e  932300 
M a rk  gegen 899200 M k . im vorigen E ta t. — 
Die A u s g a b e n  haben bei dem T ite l „Persönliche 
Ausgaben" eine Erhöhung erfahren, die znmtheil 
durch die gesetzlich geregelten Altersznlagen bedingt 
find. Unter Pos. 2 „Besoldung fü r Nebenämter" 
ist eine Mehrausgabe von 150 M k. angeführt, als  
Remuneration sür das A m t eines Gewerbegericbts- 
Bnreangehilfen und unter Pos. 3 „Pensionen nnd 
Unterstützung" find 2310 M k  durch die Pensioni- 
rung des Gtadtsekretärs a. D . Wrzesniewski und 
900 M k. durch die Pensionirung des Chansseeanf- 
sehcrs Haase mehr nngesührt. Pos. 4. „W ittw en- 
niid Waisengelder" hat sich um 195.60 M k. (für die 
W iitw e  des Stadtsekretärs Schliche) erhöht. I n s ­
gesammt betragen die p e r s ö n l i c h e n  A u s ­
g a b e n  178249.90 M k . gegen 175006,60 M k . im  
vorige» Jahre. D ie sächlichen Ausgaben, die sich 
ans Bedürfnissen für den Geschäftsbetrieb des 
M agistrats, wie Schreibmaterialien. Heizung, Rei­
nigung. Drnckkosten re. zusammensetzen, ergeben 
m it 18045,80 M k . ein M eh r von 330 M k . gegen 
das Vorjahr. D ie Beiträge zn „ P r o v i n z i a l -  
«ud K r e i s  la s te n "  unter T ite l l l  geben m it 
147734.82 M k . 1000 M k . m e h r  als im Vorjahre. 
T ite l I II  „Abgaben nnd Lasten für den Grund­
besitz", der sich in der Hauptsache aus Beiträgen für 
Feuer- und Haftpflichtversicherungen zusammensetzt, 
beträgt m it einem kleinen M eh r 3325.25 M k . Bei 
T ite l IV  „Unterhaltung der Känimereigebände, 
öffentlicher Plätze, Kanäle. S traßen rc." sind die 
m it 4200 M k . vorgesehenen Ausgaben sür die 
WiederhersteUnngsarbeiten im Rathhause ausge­
fallen und ebenso die znr Pflaster»,.,! der Chanssee- 
strecke zwischen dem Leibitscher T ho r und dem 
Chansseehanse schwebende Schnld von 1980,19 M k. 
D afür find mehr eingestellt die Zinsen auf die 
schwebende Schnld fü r den Ausbau des Rath- 
hanses m it 1710 M k  und zur Instandsetzung der 
Chansseehänser 400 M k. D er T ite l ist m it 79366,53 
M ark  um 2160 M k . höher als im vorige» Jahre  
T ite l V  „Ausgaben für den Petrolenmschnppen" 
hat sich nm 100 M k . auf 1480 M k . erhöht. T ite l V I 
.Ausgabe» sür das Grundstück Mellienstr. N r . 87" 
tPolizeiftation ausderBrombergerBarstadt>schUeßt 
m it 2000 M k. gegen 1870 im Vorjahre. T ite l V II  
„Außerordentliche größere Bauansgaben" ist m it 
4000 M k . «IN 1353,19 M k . niedriger als im  V o r­
jahre. T ite l V III  „Ausgaben zu polizeiliche» 
Zwecken", der in der Hauptsache die Straßen- 
reinignng. Stratzenbelenchtnn». Aich- nnd Jm pf- 
geschäste, Instandhaltung der Fenerliischntensilieu 
nnd Gelder für Wasserverbrauch zn Löschzwecken 
enthält, ist in den meisten Punkten anf der vor­
jährigen Höbe geblieben. Eine Erhöhung bringt 
n. a. die Position sür Straßensprengung «m  700 
M k. anf 2000 M k.. die Straßenbeleuchiung nm  
1000 M k . auf 24500 M k . nnd weiter die 
„Besoldung der Löschmannschaft bei Bränden" nm 
700 M k . anf 2500 M k. Insgesam m t schließt dieser 
T ite l ab m it 67373.50 M k. gegen 64349.50 M k .im  
Vorjahre. Der T ite l „Ausgaben für Armen 
Pflege" ist »m 300 M k . erböht. d ie , auf T rans  
port- nnd Bekleidnnaskosten der in Fürsorge 
kommende» Personen gerechnet find. sodaß sich der 
T ite l anf 74088.53 M k. stellt. T ite l X „Kultus. 
Unterricht. Wissenschaft nnd Gewerbe" ist um 
4944.02 M k . anf 2388!4.50 M k . erböht. die E r ­
höhung ist m der Hauptsache durch den Z us chuß  
an dre S t a d t s c h u l e n  entstanden. Unter T ite l  
X I und X l l  werden die Zinse» und Tilgnngsbeträge 
für die städtische Schnld ausgeworfen. Ne» hinzu­
getreten sind hier die von der 4prozentigen S ta d t­
anleihe von 1901 anf die Hauptverwaltung ent­
fallenden Beträge m it 12804.86 M k . Zinsen nnd 
12765,10 M k . Tilgung. T ite l X l schließt ab m it 
66961.63 M k.. T ite l X ll m it 35051.77 M k. Unter 
Hinzurechnung des T ite l X III „Insgem ein" stellen 
sich somit die G e s a m m t a n s g a b e n  anf 932300 
gegen899200 M k.undbalauziren m it der Einnahme.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  A uf der Tages­
ordnung der nächste» Monatssttznng. die am 
koinmenden M ontag  den 3. M ä rz . von abends 
8 '/, Uhr ab im Fürstenzimmer des Artnshofes 
stattfinden w ird. stehen außer einigen M ittheilungen  
des Vorstandes die Rechnungslegung fü r 190102 
durch den Schatzmeister H err» Glückmann sowie 
die Berathung des Hausholtnngsplanes fü r das 
begonnene Bereinsjavr. I n  dem »m 9 Uhr an­
fangenden wiffenschaftlichen Theile der Sitzung 
w ird zuerst H err Oberlehrer Sem ran einen Krug  
m it einem Spottbilduiffe Napoleons 1. vorlege» 
>"w kl^ann Herr Pros. Boethke einen V ortrag  
über „Das Wesen des altrömischen Gottes Janns"  
halte». — D ie Einführung von Gäste», anch von 
Frauen, zn dem wiffenschaftlichen Theile der Sitzung 
wird gern gesehen.

— ( D e r  dent sche  S p r a c h v e r e i n )  feiert 
Dienstag den 4. M ä rz  sein fünfjähriges S tiftungs­
fest im ArtNshof. Den Festvortrag hält der V o r- 
sitzende H err D irektor D r . M ä h  körn, er w ird  
darin allerhand „Ernstes und heiteres vom A r-  
beitsfelde des deutsche» Sprachvereins" behandeln. 
An den V ortrag  schließt sich wie gewöhnlich ein 
geselliges Zusammensein im  Fürstenzimmer an. 
das eine dem Tage entsprechende festliche Ausge- 
Kaltnn» erfahren soll. Demgegeil muß von dem 
in der vorigen Versammlung angeregten Festmahle 
abgesehen werden. Gäste sind, wie immer, so 
auch bei diesem Vortrage wie bei der Nachfeier 
sehr willkommen.

— (J in  C a f S  K a i s e r k r o n e )  wird die 
rumänische Nationalkavelle Bladescn". die so

außerordentlich gefallen hat. vom I .  M ä rz  ab 
wieder allabendlich konzertiren.

—  ( R o m a n a b d r u c k , )  Außer dem i»  täg­
liche» Fortsetzungen l»  dieser Zeitung erscheinenden 
Roman: „Die Schwäne von Meldungen." gelangt 
in unserer Beilage in wöchentlich 2—3 längeren 
Fortsetzungen noch ein zweiter Roman: „Das  
graue Haus" von B . Coronh z»m Abdruck.

—  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von der 
königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 17 Jahre  
alte Arbeiter Theofil Orlowski. gebürtig aus 
GalSdorf. Kreis Briesen, wegen Diebstahls.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( V i e h m a r k t )  A uf dem heutigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 106 Ferkel und 49 
Schlachtschweine. E s  wurden gezahlt 43 M k. für 
fette W aare nnd 4>—42 M k. fü r magere W aare  
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 27. Februar früh 1,28 M tr .  
über 0. — Eistrciben anf ' / ,  Strom breite.

)( Mocker, 27. Februar. (D ie  Bierftener end- 
giltig  genehmigt.) D ie von den» Krcisausschnß 
genehmigte Ordnung wegen Erhebung eines Z u ­
schlages zur Reichsbranstener und einer Biersteuer 
in der Landgemeinde Mocker hat die Zustimmung 
des Herrn  Regierungspräsidenten erhalten. Die 
Ordnung t r i t t  am Tage ihrer Veröffentlichung 
inkraft.

Gtewken, 25. Februar. (D ie Gemeindever- 
tretnng) wählte in ihrer gestrige» Sitzung den 
Besitzer Gustav Schmidt zum Gemeindevorsteher 
nnd den Besitzer Jakob Pansegrau jun. z»m  
Schöffen und Steuererheber fü r die hiesige Ge­
meinde.

)( Aus dem Kreise Thor», 24. Februar. (Unfall.) 
Die Arbeiterin Lewandowski aus K orvt gerieth 
durch eraene Unvorsichtigkeit m it dem linken Fuße 
in die Trom m el der Dreschmaschine, wobei der 
Fuß bis über den Knöchel abgerissen wurde. D ie  
L. fand sofort Ausnahme im Krankenhause zn 

____________________________ _

MlMlNttsMijies.
( „ D u  b i s t  j a  m e i n  P a p a ! " )  D er  

Tod des welfifchen Reichstagsabgeordneten 
F re iherr»  vo» Hammerstein, welcher das 
jüngste von 21 Kindern des hannoverschen 
Oberforstmeisters von Hammerstein w ar, 
wovon 18 lebten, erinnert an vergangene 
Schnurren über diesen Familiensegen. D aß  
der glückliche V a te r die 18 nicht nnme--. 
richtig unterscheiden konnte, anch sehr häufig 
die betreffenden Nam en nicht wußte, ist noch 
das wenigste. E inm al soll er aber, lant 
„Franks. Z ig ." , einen 6  jährigen Burschen 
anf der S traße in der Gosse umherwühlen 
gesehen haben m it entsprechend zugerichtetem 
Anzug. E r  schalt ihn voll Entrüstung ge 
hörig ans, w a r aber sehr verblüfft, als anf 
seine F ra g e : „W ie heißt D n  Schmutzfink
denn?", der kleine Knirps ind ign irt ihm 
vorh ielt: „D u  bist ja  mein P a p a !  Kennst 
D n mich denn nicht?"

( I m  H o s b r a » h a u j s g a r t e n ) :  H am
S ie 's  g'sehgn? D er B erliner do hint'n  
krieagt jetzt scho dös v iert M a ß  ! !  —  Hab's  
scho g'sehgn, H e rr Nachbal Aba —  «nta  
u»S g'sagt —  so hat's kenn»« müass'n! O a  
Reservatrecht nms andere geht scho' langsam 
zum D e ifiN

Newyork, 26. Februar. Nach einer Depesche 
aus Halifax ist dort der Dampfer des Norddent« 
scheu Llohd „Karlsruhe" m it dem derselben Gesell» 
schüft gehörigen, anscheinend beschädigte» Dampfer 
„Neckar" im Schleppt«» elngetroffe».

Newyork. 26. Februar. B ei dem Frühstück in  
Sherrhs Restaurant brachte M organ einen Trink« 
sprnch anf Roosevelt. den Kaiser nnd den Prinzen  
Heinrich ans. Der P rin z  erwiderte m it Trink« 
spriichen anf „tbs «aM m s ok tks inäustrx" nnd 
den Handel der neuen W elt. A lle Trinksprüche 
wurden von den Anwesenden stehend angehört.

Newyork. 27. Februar. D as  von der „New» 
Yorker S taatsztg ." z» Ehre« des Prinzen Heinrich 
veranstaltete D iner im  W aldorf-A storia-H otel 
nahm um 8 Uhr seinen Anfang. E tw a  1200 V er­
treter der amerikanischen Presse nahmen daran 
theil. Hermann Ridder von der „Newhorker 
Staatszeitung", begrüßte den Prinzen m it den 
W orten: E w . Königl. Hoheit haben die M onroe- 
doktrin verletzt, indem S ie . ei» V ertre ter des 
Kaisers, nicht mehr ein Stück amerikanischen 
Bodens, sondern uns alle erobert haben. Redner 
schloß m it dem besten Wunsche fü r das W ohler­
gehen des Prinzen. Der Toast wurde stehend 
angehört und erntete stürmische» B eifall. W hitclaw  
Neid von der „Newhork Tribune" feierte Kaiser 
W ilhelm  als den Vertreter alles besten in 
Deutschland, der vo» der W elt jetzt in seiner per­
sönlichen Größe anerkannt werde. „ E r weiß, was 
er w ill, spricht es gerade heraus und handelt 
gerade darnach, wie es Roosevelt in ähnlicher 
Weise auch thut. Obwohl oberster Kriegsherr, hat 
Kaiser W ilhelm  doch den Friede» erhalte» 
nnd die Lage der Arbeiter gehoben, Knnst, 
L itte ra tu r und alles gute nnd schöne gefördert 
nnd wächst an Größe von J a h r zn Jah r. 
D rei Nationen sind von G ott und N a tn r  zu ewiger 
gegenseitigerFrelindschastbestiurint: die Bereinigten 
Staaten. Deutschland und England. Zwischen den 
erste» beide» hat stets intime Frenndschast be« 
standen, schon des vielen deutschen B lntes wegen. 
Auch der Kaiser ist davon durchdrungen. In d e m  
ich auf des Kaisers W ohl trinke, verbürge ich 
mich für die Zustimmung der ganzen amerikanischen 
Presse.

P rä to ria . 27. Februar. D ie B uren, welche 
am 23. Februar die Blockhanslinie bei 
Frankfort «u durchbrechen versuchte», werden 
auf 6 — 800 M a n n  geschätzt. Den Hanptstoß 
hatten die Neuseeländer insznhalteii. Zw ei 
Offiziere «nd 20 M a n n  sielen, 5 Offiziere 
und 33 M a n n  wurden -erw nnd-t. D ie  
Buren hatte» 15 Todte »nd 6 Gefangene.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. Februar. Bei Beginn der 

Sitzung der Zolltarifkoinnnssio» erklärte Abg. 
Gam p (freikons.), er wäre gestern wegen der 
Theilnahme an der Beerdigung des Geheimen 
Rathes Woedtke verhindert gewesen. E r  
hätte selbstverständlich f ü r  den Kompromiß 
aiitrag gestimmt. Abg. M ü lle r  - Meiniugen  
(kreis. Volksp.) erklärte, er mußte kurz vor 
der Abstimmung die Sitzung verlassen, er 
hätte g e g e n  den A ntrag  gestimmt. D ie  
Kommission berieth sodann Position 5 des 
Gesetzes bet»effend den Zo ll anf Buchweizen 
vo» 3,50 M k . D ie Abgg. Herold (Z tr .)  »nd 
G ra f Schwerin-Löwitz (kvns.) beantragten eine 
Erhöhung anf 6 M k ., Abg. Gothein (freis. Bog.) 
wünschte eine Erm äßignng auf 2 M k . F re i 
Herr von Wangenheim (Bund d. Landw .) be> 
sürwortete die Erhöhung, die Abgg. Stadthage»  
(sozdem.) und M ü lle r-S a g a »  (freis. V v .) dagegen 
wollten völlige Zollfreiheit für Buchweizen. 
Es werden schließlich 5  M k . fü r Buchweizen 
m it 14 gegen 10 Stim m en angenommen. 
Pos. 6  betreffend Hirse m it einem Zollsatz 
von 1,50 M k . w ird  angenommen, der A ntrag  
Gothein, der für 1 M k. ist, abgelehnt. D ie  
Kommission vertagt sich anf morgen 3 U hr.

Paris, 26. Februar. Heute Nachmittag fai.d 
die feierliche Enthülln»» des auf den» V ik lo r  
Hugo-Platz errichtete» Denkmals V iktor Hugos 
statt

Rom, 26 Februar. D as znm M i l i t ä r  ein­
berufene Bahnpersonal ist, da es sowohl für den 
Eisenbahndieuft. als auch sür den M ilitärdienst 
bezahlt w ird, vollständig zufrieden nnd thut seine» 
Dienst m it völliger Regelmäßigkeit. Der Bah»« 
verkehr ist i» ganz I ta l ie n  böi/.z normal.

J a lta , 27. Februar. Usvee das Befinden 
des G rafen Tolstoi w ird  gemeldet: P u ls  
nnd Tem peratur sind befriedigend. D ie E n t­
zündung hat nachgelassen, doch ist die allge­
meine Schwäche sehr groß.

London, 27. Februar. D ie Prinzessin 
von W ales entging gestern m it genauer 
N oth der Gefahr, bei der Preisvertheilnng  
auf einer Pferdeaiisstellnng von einem 
Pferde iiberrannt zu werden.

Berank,vortttcy fttr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Verttrrer Bürserrderichr. 
_______________________ 127. Febr.I26.Febr,

216 30 
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IN I SO
101 90 
93 00

102 40 
89 80 
98 30

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten v. Kasta 
Warschau 8 T a g e . . . . .
Oesterreichische Banknoten >
Preußische Konsols 3 . .
Pren fijchr Konjols 3 '/." /»  .
Preiinische Konsols 3 '/, .
Deut che Rerchsanleil-e 3°/» .
Deutsche Reichsanlcihe S '/.7«
W epvr. P faiidbr. 3 ° /, nenl. N. 
W eitVr.Pfnndbr.3-/?/° .  „
Posener Pfandbrieke 3 '/,°/»  . 93 90 

.  .  1"./» - - 102-90
Polnische Pfandbrief« 4 V .7 . 99 80 
Tlirk . 1«/« Anleihe 6  . . , 28 -2 0
Italienische Rente 4 .  . 100 75 
NumKn. Reute v. »894 4«/, 84 60
Disko». K»u>n»airdit-A>,theil« >96-00  
G r. Beriiner-S traßenb.-A kt. 2 1 1 -5 0  
Harpcuer Bergw -Aktien . . 165—25 
Lam ahütte-A ktieu . . . . 2 0 4 -7 5
Nnrdd. KtediianstaU-Aktien. 104 -75  
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/«

Weizen: LokoinN ew h.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er ioko . . . .

Weizen M a i ...............................
Z n l i - ..........................

„ August ..........................
Roggen M a i ...............................

„ J n i i . . . . . . .
,  August ..........................

Bank-Diskont 3 v C t . LoinbordziiiSfnh 4 pCt. 
Pnvat-D iskon» — »C i.. London. Diskont 3v C t.

B e r l i n .  27. Februar. (Spnitnsbericht.) 70er 
34,80 M k. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  27. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 17 inländische, 43 russische Waggons.

87
3 4 -8 0

170-50
(7 0 -0 0

148-75
148-25

2 1 6 -7 5

8 5 -2 5
92 90 

102-10 
l02 10
93 25 

>02 50 
90 00
98 25 
»9 00 

102 80
99 75 
28 10 

1 0 0 -7 0  
84 60 

>95 SO 
211-00  
16 6 -6 0  
2 0 7 -0 0  
10 4-2 5

86V. 
3 4 -1 0  

170-25  
>70 00

1 4 9 -0 0

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
»om Donnerstag den 27. Februar, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Ccls. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  Südost.

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad  
Celsius._____________________ ___________________

Standesamt Mocker.
Bom 20. bis einschliebl. 27. Februar 1902 find 

gemeldet:
a) als geboren:

^  S a tt le r  Josef Zeichte, S . 2. Steinsetzer 
Josef Brunk. S . 3. Arbeiter Johann Kraw - 
czhlisti, S . 4. Arbeiter Johann Pfeiffer. S . 5. 
Üuehel. S . 6 Besitzer Friedrich Leise, T  7. A r­
beiter Anton Klepianowski, T . 8. Arbeiter Friedrich 
Schweigert, T  9. Arbeiter Anton Karas-ewSki, 
T . 10 Arbeiter K arl Kietschke. T . 11. Arbeiter 
Franz Zimkowski, T . 12 Arbeiter Johann W iS- 
nieivski, T . 13 M au re r Hermann Heinrich, S . 
14. Böttchermeifter B . Jeudrzejewsrk, S . 15. 
Vizefeldwebel August Nowack, S .

d) als gestorben:
1. M argarethe Saath, 4 M on. 2. Richard 

Schiemanu. 8 M on. 3. Alexander Schichoracki, 
2 '/i  I .  4. Alexander Jeschke, 10 T .

o) zum ehelichen Nttfaebot:
1. Schmiedemeister Friedrich Rohde nnd Hen- 

riette Wilczewski. 2. Arbeiter Johann W rob- 
lewSki nnd W w . Leokadie Drvgalski.

6) als ehelich verbunden:
1. Schachtmeister August Reinicke-Skurz m it 

W w  Jda Jaansch._______________________

KircliNche Nachrichten.
Freitag den 28. Februar 1902.

Gvang«r..l«tb. Kirche in Mocker: 
VamonSandacht. Pastor Weder.

Abends 7 Uhr:



Bekanntmachung.
Die Unterhaltung und das Auf­

ziehen der Feuermelder soll neu ver­
geben werden.

Die Bedingungen liegen während 
der Dienststunden zur Einsicht im 
Stadtbauamt aus.

Bewerbungen sind bis zum 8. 
März, vormittags 11 Uhr, m it An­
gabe der verlangten Entschädigung 
dem Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 25. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A m  M o n ta g , 1 0 . M ä rz  d. J s . ,

von vormittags 9 Uhr ab, 
sollen im Gasthause Barbarken nach­
stehende Holzsortimente öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahluug verkauft 
werden:

A u s  dem  E i n s  ch l ä g e  
1901/1902.

Nutzholz.
a. B a rb a rk e n :

301 Stück Kiefern Langholz m it 
116,91 km.

b. G u ttu n : .
7 Stück Eichen-Nutzholz nnt 6,90 tm 
1 Stück Kiefern-Langholz nnt 

1,11 km. 
e. OUek:

19' Stück Kiefern-Langholz m it 12,20 
km und 40 Stangen 4. Klasse. 

« .  B re n n h o lz .
». B a rb a rk e u :

3 rm Eichen-Kloben,
4 „ Birken-Kloben,

13 Erlen-Ktoben,
3 ,, Erlen-Spallknüppel,
2 „ Erlen-Neisig 1. Klasse,

527 „  Kiefern-Kloben,
235 „  Kiefern-Spaltkuüppel,
80 „  KieferuMmldkuüppel,
92 „ 5kiesern-Neisig 1. Klasse,
37 „  Kiefern-Neisig 2. Klasse.

d. G u ttu n :
15 rm Eichen-Kloben,
18 „ Eichen-Stubben,
20 „  Birken-Kloben,
6 „  Birken Lpaltkuüppel,
3 „  Birken-Stubben,
7 „  Aspen-Kloben,
1 „ Aspen-Stubben,

36 „  Kiefern-Kloben,
19 „  „  Spaltknüppel,
11 ^ „  Ruudkuüppel,

133 .. Stubben,
35 " „  Reisig 1. Klasse,

e. O lle k :
6 rm Erlen-Kloben,
4 „  Erleu-Spaltkuüppel,
5 „ Erlen-Ztuudknüpvel,
6 „ Erlen-Reisig 1. Klasse,
1 „  dtspen-Kloben,

201 „  Kiefern-Kloben,
85 „  ^ Spaltknüppel,

199 „  „  Rundknüppel,
88 „  ^ Reisig 1. Klasse,

650 „ „  Reisig 2. Klasse.
Thorn den 25. Februar 1902.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch, 12. M ä rz  er., 
vormittags 11 Uhr, 

sollen im Ziegelei-Gasthause Thorn 
nachstehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung ver­
kauft werden. Die Verkanfsbedin- 
gungeu werden im Termin bekannt 
gemacht.

Schutzbezirk Thorn.
A u s  dem E insch lage 1900 01.
Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel- 

Nutzholz mit 4,60 km.
A u s  dem Ei nschl age 1901/02.
Aus dem Ziegeleiwäldchen und dem 

Ziegeleipark: 25 Stück Pappel- 
Mrtzholz mit 47,59 km.

Bon der Chaussee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel-Nutzholz mit 
9,48 km.

Thorn den 26. Februar 1902.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Sonna-rn- drn 1. März M 2 ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn vor dem § 
Schloßstraße 4:

1 Fatz mit Wabenhonig 
ca. It> Ztr., 1 Fatz mit 
Syrnp c«i. 1ü Ztr., 18 
Kiste» mit Houigknche», 
11> Kiste» mit Kakes

öffentlich versteigern.
r r i n x ,

________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zwangs Versteigerung
Am Sonnabend, 1. M ärz  1 9 0 2 ,
werde ich in Wilkakrug bei Ottlotschin 
bei dem Besitzer L n is t k o n s k i :

1 Bullenkalb, (jährig)
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. Februar 1902.
8  o Vk s , Gerichtsvollzieher.

Alle Aejechei!,
welche Forderungen an die Nach 
latzmafse des am 20. d. M ts. zu 
Leibitsch verstorbenen Gastwirths 
W ttk o im  U lo ilo i' haben, werden 
aufgefordert, solche bis znm 10. 
M ä rz  er. bei dem Unterzeichneten 
anzumelden.

« ttkv im  «ssottsr, Kaufmann,
____________ Leibitsch._________

M öbl. Zimmer mit Pension sofort 
zu haben Schuhmacherstr. 2 4 , IN.

L ö s e ,
zur Hl. Klasse, 206. Pr. Lotterie, 
tnüffen bis Dienstag eingelöst sein. Kauf- 
lose dieser Klaffe habe noch abzugeben. 

Der Lotterie-Einnehmer v s u d o n .

Schülerinnen
nehme in Pension zu mäßigen Preisen.

v ris rn o v s k s , Thorn,
Bäckerstr. 43.

Guter, kräftiger, dreigängiger

Mittagstilch
in und außer dem Hause zu haben.
8. krvsTkro«,'«--, Araberstr. 6. I.
' E in eins. anst. Mädchen wird sur 
eiuc kranke Dame gesucht. Zu er- 
slaacn i» der Geschäslsst. dieser Zta.
^ » , . » . ^ 1» gesucht sur den Bcrkans 

unserer vorziigs. Z i ­
garre» an Wirthe, Händler >,. Private 
gegen mouatl. Vergütung von M k. 
1 50  und hohe Provision.

L Ibsrt Sivvor« g, V«.,
H ainbura  2 t .

Suche f „ r  mein Kolonialivaaren- und 
Destillationsgeschäst per I. April

ein Lehrling.
L .  W U U n iC S U L .

Leibilscherstraße 3 l.
Ein Laufbursche wird v. sos. ges.

W. Ki'sdlsMSks, Culmerstr. 12.

16000 Mk. M ' ? , ' .
sucht. Angebote erb. unter „Sicher" 
in der Geschiiitsllclle dieser Zeitung.

10000 Mark
vergiebt unter günstigen Bedingungen 
auf 2 Hypotheken von je 5000 Mk. 
6 . M arx . Bersichcrinigs. Inspektor,

Mellienstraße 120 , IN .
Eine erststcllige Hypothek, 0000 Mk., 

ä 5°/». auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Augebote unter X. 6006 durch die 
Geschäktsstelle dieser Zeitung.

7001^ M ark auf I  stellige Hypo­
thek zu vergeben. Augeb. erb. unter 
k. L,. in der Geschäftsst. dieser Ztg.

4 5000 Mark
zur sicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen Mocker, Wasserstraße 0.

Verkaufe mein

Grundstück
Mocker, massiv 

zweistöckiges Wohn- 
"bbst ca. 1000 

gm großem Obstgarten. 
Geeignet auch zu Bau-

Mein Mocker, Liudenstr., belegeues

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus 
nebst 3 Morg. Gartenland, 
bin ich willens zu 
Zn erfragen bei

SaesmsuLki,
Thorn. Maurer-Amtshaus.

A lt eingeführte und gut gehende

Zahnpraxis,
Einnahme 3000 Mk., ist von sogleich 
günstig abzutreten, würde auch von 
Thorn aus als Filialpraxis gut zu 
führen sein. Angebote unter 10 0 0  L. 
au die Geschäftsst. der „Thoruer Presse".

Sichere Brotstelle.
Wegen Todesfalles verkaufe oder ver­

pachte von sofort mein nachweislich 
mit bestem Erfolg betriebene

Bäckerei- und 
Kolonialwaaren-Geschäft.

Preis 12000 Mark oder 1000 Mark 
Pacht. Bahn im Bau.

«o tto r. Leibitsch.
Ausgekämmte und abqefchuirtene

vamen baare
werden C u lm erstraße 8  gekauft.

Zu versaufen:
1 Bettgestell mit Matratze und Keil­
kissen, 2 birkene Tische, 1 Waschtisch, 
eine vollständige Kücheneinrichlttug 
u. a. in. Neust. M arkt 1, 1 Trp., l. 
Verkaufszeit von 10—12 Uhr vorm.

Ein gebrauchter 0  armiger

GiMmIciichter
(Auerlicht) zu verkaufen. Näheres beim 
Schuldieucr Olonovsk», Hoheftr. 13.

Eine Ladeneinrichtung, sast ne», 
zu Materialwaaren zu verkaufen

Mocker, Thornerstr. 18.
Tafelglas in allen Größen für 

Besitzer, Gärtner und Glaser billigst.
koksr» rKsSoku, Glasermeister, 

Araberstraße 3.
2 fast neue Kinderwagen sind 

billig zu verkaufen
Neustädtischer M arkt 18, IV.

Kaufe Weinflaschen. "MB  
Bachestraße S.

Eine hochtragende, 
schwere

8 ^  Kuh 'M g
verkauft .̂»<1 -

SZgskko, Breitenthal bei Pensa».
Kl. möbl. Zimm. vorn 1. März 

zu verm. Gerechtestraße 30, I, links.

Im gro88kn 8salk ük8 1rtu8dofö8.
V«iiller8tss äs» 8. Itiirr, sdentlz 8  Wr:

S o «

„ I i iv ä  von äe r bllooks" voll IllLX ökllvd
ömli «In liisriW Anpsni» <üik. «m L!ich,

«»tor A ltv lr lia iix  Ker -Lvxts. v«i» Itoreliv
üintrittsItArten 2» numm. L 2 Llk., 8tslixl8.t26 nnä soliülorlcartea L 1 ßlk.

in äei' kuokImnäluilK von Wnltov 1-smbevIr._______

Unze» Freitag
trifft wieder ein Waggon Süd­
früchte ein. Es sind ganz besonders 
prachtvolle Früchte, die ich hiermit 
äußerst billig zum Verkauf bringe. 

Ke>. ttuss, Schitlerstraße.

Papageien»
gr oßkneue Sendung 
eingetroffen, »St. 3 
Mk.,8ucktuaarc5Mk.,
große Papageien, 
bereits sprechend. 15 

^  Mk., rothe Tiger-
ftnken. singend, Paar 3 M k . afri­
kanische Prachtfinkc», Reisfinken, 
chinesische Nachtigallen, bis Sonn- 
taq abends billig zu haben im Gast- 
hanfe „ Z u r Neustadt", Nenstädter 
Markt.

I 'e o lio w  aus Danzifi.

Heute frisch eingetroffen:

Schellfisch-,
Cabliau,

Rothzungen,
Scholle«,
Zander.

ksüx Ä M M ki,
Nenstädtischer Markt.

gaMe! gaMe!
täglich frisch geröstet.

Mocca-Mischmig, Pfd. 1.80 Mk. 
Java-Mischung, Pfd. 1,70 Mk. 
Karlsbader-Mischnng, Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener-Mischung, Pfd. 1,50 Mk. 
Hamburger-Mischung, Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner-Mischung, Pfd. 1,20 Mk. 
Berliner-Mischung II, Pfd. 1,00 Mk. 
Guatemala-Mischung, Pfd. 0,90 Mk. 
Campinas-Mischung, Pfd. 0,80 Mk.

K M M t.
Feinstes kalis. Melange-Obst, Pfd. 40, 

50 und 60 Pfg.
Feinste kalif. Birnen, Pfd. 50 und 

60 Pfg.
Feinste kalif. Pflaumen, Pfd. 40, 50 

und 60 Pfg.
Feinste türk. Pflaumen, Pfd. 20, 25 

und 30 Pfg.
Feinste amerik. Ringüpfel, Pfd. 40 Pfg.

Prüttelle», Aprikose»,
feinste Prtißtlbeerkn »ach tzaiissrsiitiiart

eingekocht, Pfd. 40 Pfg., bei Ent­
nahme von 5 Pfd. ä. 37 Pfg. 

S e n f g u r k e u . . . . 30 Pfg.
Pfeffergurken......................... 30 Pfg.
D illg u rk e n ......................... , 3 0  Pfg.

L ä s e .
Feinster Schweizer- und Tilsiter-Käse, 

Pfd. 80 Pfg.
Romatour-Käse, per Stück 40 u. 45 Pf. 
Dessert-Käse, per Stück 25 Pfg. 
Kaiser-Käse, per Stück 30 Pfg. 
Canembert-Käse, per Stück 35 Pfg.

Lrsldertvgk, Delikatem 
üerwge

täglich frische Sendung.
trinke» Wucher, tachs im Xurschmtt, 

Pfd. 1,80 Mk. . 
Feinsten Käucher-Xal im X u rW itt,

Pfd. 1,60 Mk.

kM  8M M K I.
ReuktLät. I la r k l  11. __

Mehrere 100 Zentner vorzügliches

Kleeheu,
ä 3,50 Mark, auch vorzügliche

Kleespren
lAlsika), pro Zentner 2.50 Mark. wird 
begierig von Pferd und Rind aufge- 
nominell, käuflich zu habe». Alles 
franko Bahnhof Rastenburg.

6 u l WXssenen
per Rastenburg Ostpr.

M öbl. Wohnung m. Bnrschengei. 
sof. zu verm. Gerstenstr. 11. 
MSbl. Zimmer z. v. Schillerst,.-. 19, III.

02 Kchützenhaus Thorn.
SSZ'Sormtag den 2. und Montag den 3. März er.: ^  

^  8 E "  Q r v s s e  ^
s o
s-<
-2

»scr-r
cvH tz iM Ic a - D l ic h l lW

des beliebten und hier m it so großem B e ifa ll auf­
genommenen

V k » r» 6 1 O  ^ n s s « A l r l S S
unter Mitwirkung der Musikkapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21.

Dezentes »n- vollständig »enes Programm.

Isbibsvx vivaiit8 to ttz  Kk»ali8.
LpsnN  S u v o v s . Lebende Kolossal-Gemälde. L ra n ü  S uooo» .

v n ik r  o k s k r
I ^ S U V  W t t s o n ,
Bravour-Soubrette. ^

l.ion Lalökno,
Jongleur und Futz - Eqnilibrist.

»ÜÜö VWZI rr^rtoirreWr OrWiilllhumrMkrIchtseit ^

8 .  Z s O L k L S W S lL I ,
Universal. Draht - Künstler, einzig in 

seiner Art.
Il>8 z kv«IiN8.

Klvwn-Exzentrik-Akrobatiks.

Größter Lacherfolg! Größter Lacherfolg!

kllr u. Litvmsr l,enär, LnM-Ie-iüsie«.
D a s  Lm upenpaar. D a s  Z u k u n fts p a a r.

Kit3r1k8 Mvallv,
hervorragender Dressurakt der 

Atpenziegeu.
M .  l l e r n d s r ü i ,

Akrobat auf der Stuhlpyramide.

k > r e i s b  b l ä l L s :
Im  Borverkauf bei Herrn v . ttorrm snn, Zigarreuhaudlung, Breite­

straße, und Sonntag nach 2 Uhr im Schützenhanse: 1. Platz 60 Pf., 
2. Platz 60 Pf.

An der Abendkasse: 1. Platz L Mk., 2. Platz 75 Pf., Gallerte oder
Stehplatz 50 Pf.

Kasse»ösf»u»g 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
D i e  M r s i a i o n .

„ K n i « in -lil'o iiv" .
Sonnabend den I. März und folgende Tage:

k r « l - V » o « e r t
likk lWml-Xspk!l8 „Viaässeu".
__________ Ansang abends 8 Uhr. ______

^ M d e r k i  llönigge« 
lü!kmi8klik W I  Väselisrei.

« « k l i e k s r a n t e n .  L t a v l l« » «  l .  « « n x e s .
Anerkannt vorzügliche Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend.)

»ßsuv ro s e N k s ttig o  kookm ockspn«^ C ordon .

^ » » »
___________ und bei r-. O. S c k s iiN , S tra S b u rg  W estpr.___________

verkaufe, um zik rä»rmell zu jeden! nur 
annehmbaren Preise.

4̂ . Wwe.,
_______ Schillerstraße 3.

Mehrere 
wie feinen

1 0 0  edm groben

Kies lik> Cklibe
hat abzugeben ,  ,

Q .  L N s I .

NK-r. gm e Erbse«,
s. Psd. l5  Psg., empfiehlt

L .  ^ V I I L I i n o s L K ,
LeibiLscherstraße 31.

Habe noch 5 0 - 1 0 0  Z tr. gntcs

Pferdeheu
und ca. 2 0 0  Z tr .

Futterkurtoffelu,
ä Ztr. 80 Pfg., z„ verkaufen.

« 8 t-  - Mocker.

MriWiM-smiikn
sowie

DMr-stliitlWpiilebN
mit vorgedrncktem Kontrakt

sind zn habe».
6. vsi»droMi'«i>s LlleNklleXsrsi.

zu vermiethen
_______ Seglerstr. 6, IH.
M . Z. zu verm. Gerechteste. 17, I l l , l

lirtes Zimmer, Nähe der Schloß-
stratze. Angeb. mit Preisangabe nntcr 
K6SS an die Keiäiäitsst. dieser Ztg.

"  Suche per 1- Apr» oder später auf 
Brombergcr Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei
_____________ klsinrivk « a tr

M . îiillükk
mit auch ohne LZeköstigung zu ver- 
miethen. Windstr. 5 , H, l.

Ein eleg. möbl. Zimmer, 1. Etg., 
Aussicht nach vorn, zu vermiethen

Coppcrnikusstraste 3S.
M öbl. Zim . m. a. o. Burschen- 

gelas; zn verm. Strobandstr. 2 0 .
M . Zim. n. K. n. B. z. v. Bachestr. 13.

Friedrichftr. 1012,
herrschaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebst Bnrschen- 
zimmcr, vom 1. A pril z» vermiethen. 
Pferdestall vorhanden.

Näheres beim Portier.

Mvrechtstraffe 6
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allein Zubehör von sofort,

Alvrechtstratze 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. A p ril er. 
zu vermiethen.

Näheres Portier OLtrHieli, 
Albrechtstr, 6, Part.

AM« Zttichnti».
Dienstag den 4 März 1902,

abends 8 Uhr, im A rtu S h o fe :

Feier
des

fünfjährigen Stiftungsfestes.
1. Festvortrag. Direktor V r . 

äo rn : Ernstes und Heiteres vom 
Arbeitsfelds des Deutschen Sprach, 
Vereins.

2. Nachfeier im Fiirstenzimmer.
______Gäste sind willkommen______

l l . - 8 . - V .  i > M M .
Konnaben- den 1. M är; I M

I m  ^ r t a « I » » e s :

II. ".....o -
_______B e g in n  8 V . U L r.

FollPlihIliitgsittjihcr
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. Z 1,4) 

sind zu haben.
6. »ombroMi. Knch-luckktti.

1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
stärke und Remise, vom 1. A pril oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.__________________

Allst. Markt 28
ist eine Wohnnng, 2 . Etage, zum 
1. April zn vermiethen. Näheres
bei Z1. « Is s u rk iS V tto r.

I n  unserem Hanse Bromberger- 
uud Schulstraste - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

dmslliilstlillie Wchilliiig,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau  vp. 
k u n e k  bewohnt wird. vorn 1. A pril 
l902 ab zu vermiethen.
T h o rn . 6. 8. v ie lv iok L  8okn.

bisher v. Herrn M ajor 
Z ise lie r bewohnt, be­

stehend aus 6 Ziuun., Badestube und 
sämmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, versetzungs- 
halber zu vermiethen. Pferdestall, 
Wagenremise, Burscheugelaß. Näheres 
Schulstraste 18, beim Vizewirth.

Eine Wohnung, 2. Etg., best. 
aus 4 Zimmern nebst Küche, Zubehör 
mit auch ohne Pferdestall für 420 Mk. 
zu vermiethen Mellienstr. 11V.

Vorderwohnnng, 3. Zimmer, 
Kabiuet, Eutree, reuovirt, an besseren 
Herrn (JniiggefeNen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. 7, I. llorrdeiK.

Eine Stube,
Part., Hinterhanse, vom 1. A pril 
zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 2 .

im Erdgeschoß M e ltten s tr. 10 S , v.
6—8 Stuben, reichl. Zubehör rc., znm 
1. A pril z. vermiethen. k le lnvo.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
üochpt., Wohmlug, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Wilhelmsplatz 4.
2 . E tage, 7 Zimmer mit Nebeug 
laß, z"tti 1. April oder später zu ve 
miethen. Näheres bei
_______ Op Ss t l,  Wilhelmsplatz

Bromb. Borst., Samlstr. 20,2. Etc 
5 Zunmer, Zubehör, Garten, ve 
setzuugshalber sogleich zu vermiethen

Eine Wohnung,
6 Zimmer nebst Zubehör, ist zu ver- 
mietheu bei t t s ln r iv k  « is r-.
A K o h n u n g  von 3 Zimm. u. Zubeh. 

Zum 1. A pril zu vermiethen
Fischerstraße 55, H.

ist H e iliaege itts tr. 15 ä" vermiethen
C ine  kl. W o h n n n g  zu vermiethen 
Wilhelmstadt. B ism arckstr. 3 .
W er Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.
Die Beleidigung, welche 

ich F rl. H  a ll^  S louolrL» 
zugefügt habe, nehme ich zurück.

L L « N o i» S .

Täglicher Kalender.
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Drnck nnd Verlag von C. D o i u b r o w s k i  in Thor».



Beiligr zu Rr. 50 der „Thun»« Presse"
Freitag den 28. Februar 1902.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36 Sitzung vorn 26. Februar 1902, 1l Uhr.
Der Entwurf des GemeindeforstgesebeS fü r die 

Sohenzollkr,,sche„ Lande w ird i» 1. und 2. Lesung 
""^>u>gen Abänderungen angenonnne».

Wiomulen w ird ferner in zweiter Berathung 
»-».'Ebeiterwohnnngsgesetz. welches weitere 12 
AMonen M ark fü r den Ban von Arbeiter- 
Uhiinngen bereitstellt. Die dazu vorliegende Denk- 
'chrjft ,'iber die Ausführung der bisherige» Arbeiter- 
'"»hnnngsgesetze ist vurch Keuntnißnahme erledigt. 
.  Hierauf w ird die Berathung des E t a t s  des 
6 » »e r»  fortgesetzt.
.. Abg. D r. F r i e d b e r g  (uatlib.) wendet stch gegen 
die gestrige» Aussührnuge» des Abg. Frhrn. von 
Zedlltz. Nicht gegen den Bnud der Landwirthe als 
Organisation, sondern gegen dessen unsachliche und 
in der Form verletzende Agitation habe er stch ge­
wendet. I n  der Zollsrage würde» seine Freunde 
gegenüber weitergehende» Forderungen an den 
Mlnimalzölle» der Regierungsvorlage festhalte». 
Redner weist weiter den gegen seine Freunde er­
hobenen Borwurf einseitiger Vertretung der Börsen- 
intercssen zurück. Rom Bnnde der Laudwirthe sei 
aUrrdingS eine wüste Agitation getrieben worden 
gegen die Börse, deren Nutzen gerade fü r die Land­
wirthschaft doch nicht zn verkenne» sei. Während 
feine Freunde stch bemühten, das darzulegen, fä llt 
ihnen Abg. D r. Arendt in den Rücke». Der jetzige 
Minister des Innern  sei noch zn kurze Zeit im 
Amte, um ihm schon jetzt ein Vertrauensvotum zu 
ertheilen, w ir Herr v. Zedlitz es verlangte.

Abg. G o t h e i n  (freis. Bgg.) kommt auf die 
Grimmener Vorgänge zurück. ES sei verkehrt, die 
Soziaidemokraten wie die Best zu fliehen, damit 
verbittere mau nur. W ir lade» die Sozialdemo- 
kraten nicht ein, aber w ir  fürchten sie nicht, wenn 
sie unsere Versammlungen besuchen. Wenn das 
ein Minister schon eine „Verbrüderung" nenne, so 
sei das wohl das stärkste Stück, das bisher ge­
leistet worden. (Sehr richtig! links.) Der Minister 
Nabe dann auch von „Orgien" gesprochen, die bei 
oer liberale» KaiserSgeburtstagsfeier vorgekommen 
«eien. Bon dem früheren Landrath sei bekannt ge­
wesen, datz er ei» großes Pumpgenie war. «nd daß 
"  H 182 Str.-G.-Bnch verfolgt worden sei. 
Das se» «u dem angefochtenen Tafelliede ironisch 
behandelt worden. Gegen eine parteiische Hand­
hab,mg der Verwaltung sollte» sich doch auch die 
Konservativen erkläre», sie haben doch bei der 
Kanalvorlage auch Erfahrungen gesammelt.

M inister Frhr. v. H a m m e r s t e i n :  Die Grim  
mener Angelegenheit hat das Hans schon soviel 
beschäftigt, daß ich der Versuchung widerstehe, 
nochmals auf diese Sache einzugehen und zwar umso 
lieber, als ich die Bermnthnng habe. daß die 
Gothein'sche Rede weniger fü r dieses Sans ge 
münzt war. als vielmehr fü r draußen als W ahl 
rede. (Unruhe. Widersprnch. Gothein rn ft: Der 

ohne Gründe.)
K r e l t l i n g  (kreis. B v ) erörtert zunächst 

die Angelegenheit Kanffman». bei der die Berliner 
Stadtverordneten stch durchaus auf gesetzlichem 
Boden gehalten hätten und kommt dann anf die 
letzte Rede des Grafen Pückler-Kleiu-Tschirne gegen 
die Juden, worin zu Gewaltthätigkeiten chnkge- 
fordert und m it solchen gedroht worden sei, ohne 
daß der beaufsichtigende Polizeilentnant einge 
schritten wäre. Keine sozialdemokratische Ver- 
sammlnny würde angesichts ähnlicher Vorgänge 
der Auflösung entgangen sein.

Der T ite l „M iniste, gehalt" w ird bewilligt.
Ber den» T ite l „Kanzleibeamte" t r i t t  Abg.

k«r- eine Besserstelln»» der 
M ilita ra n w a rte r ein. Unter den iekiae» itte,-- 
hältnisseu müsse befürchtet werde», daß die Leute
künftia die Nnterosfizierkarriere an den Nagelhangen.

Generalmajor v. T i p p e !  sk i rch erklärt, daß 
die M ilitä rverw altung der gegebenen Anregung sehr 
shmpathisch gegenüberstehe.

Abg. D r. L a n g e r h a n s  (freis. Vp.) erblickt in 
der Verpflichtung M ilitä ranw ärte r einzustellen, 
eine Benachtheiligiiug der Gemeinden Die M ilitä r-  
amvarter seien übrigens keineswegs immer Unter- 

Miere; die Leute würden Vvm M il i tä r  als krank 
sse die Städte würden dann gezwungen.

g,„M inister v. Hau «m ers te in  steht zwar den 
n ^n u iig e n  des Abg. v. Willisen sympathisch gegen- 
alm-k» " "  aber eine bestimmte Erklärung nicht 
Stan/«'' r? " diese Veamtenstellen sich in allen 
U ."5A"ssortS befinde» nnd daher eine Erörterung 
»nüsse 0  ̂ Staatsininisterinm vorher stattfinden

a e i^ A . 8ina»zrath B e l i a u  weist auf die fort- 
3nrU '.Beschw erde,l der Z iv ilanw krter über 
bin gegenüber den M ilitä ranw ärtern
dings. dcik '^ e re r Betrachtung ergebe sich aller- 
als jene. ^ ° ese schneller zur Anstellnng kommen

e n t 2 n . ^ ? o ^ n Ä Ä , B a a  ) t r i t t  der Anffassnng 
ablehnend gegen Komnnlnalvcrwaltnnaen
allgemeinen werde"d ? ' N L t «  verhalten I . . .  
ofstziere gern anerkannt. ^ " t h  der alte» Unter-

«  Be, den, Kapitel „Landräthliche Behörde» und 
üb,"'"!* klagt Abg. Graf Prasch«» a (Z tr.) dar- 

Amtsvorsteher von Berivaltnngs- nnd

Meinnng. daß um »"n!!!? '^e.i> i ist allerdings der 
Auitsvorfteher emer Ueberlastnng der
habe übrigens am B-b?,»',. ?  ° Jnstizverwaltnng 
schafft. '  Beschwerde» stets Abhilfe ge-

Umwandlung der lebensläiiglichen A n k e llm .a ^  
Schubmannschaften in den Provinzen'in L k i n d '

bare Anstelliing abznsehe», dagegen die jetzt künd­
bare Anstellnng der Berliner Schutzleute durch 
lebenslängliche Anstellnng nach zweckentsprechender 
Probe- und Dienstzeit zn ersetzen.

Auf eine Anfrage des Abg. G r a f M v l t k e  (freit.) 
bemerkt M inister v. b a m m e r f t e i n ,  daß die 
Straßenbahunnfällc in Berlin  »och immer zn einem 
großen Theile (unter 17üü - 700) durch Auf- nnd 
Absteige» während der Fahrt herbeigeführt werde». 
Der Potsdamer Platz müsse durch Hoch- und 
Untergrundbahnen entlastet werden. Allerdings 
lägen die Verhältnisse in Berlin  »»günstiger als 
in P aris  nnd London. D ort sei ei» fester Unter­
grund, der leicht dnrchgrabeu werden kann. I n  
Berlin  befinde man sich bei 2—3 Metern Tiefe im 
Wasser.

Abg. B r ö m e l  (freis. Bgg.) begründet seine» 
Antrag.

Abgg. v. E h  »lern (natlib.) und v. S t a n d v  
(kons.) wenden sich gegen den Antrag.

Weiterberathung Freitag 11 Uhr. Vorher 
Provinzdodationsgesetz. — Schluß 4',. Uhr.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  des Reichstags 

setzte am Mittwoch die Berathnng der Getreide­
zölle fort. Abg. G r a f  Schwer in-Löwitz (kons.) 
warf dem Staatssekretär v. Thielmann vor. gestern 
m it »»nöthiger Schärfe den Grafen Posadowskh 
»och überboten zn haben. Die Landwirthschaft 
erstrebe keine Mehrbelastung der Konsumenten, 
sondern nur mittlere, der Gerechtigkeit entsprechende 
Getreidepreise. Das höchste, was im schlimmsten 
Falle die Berthenernua des Brotes durch die Zölle 
betragen könne, sei 5 Pfennig täglich fü r den Mann 
nnd die Frau zusammen. Auf keinen Fall dürfe, 
»m Handelsverträge zustande zn bringen, die Land­
wirthschaft geschädigt werde», nnd aus der Haut 
der Laudwirthe dürfen nicht mehr Riemen ge­
schnitten werde» fü r die Industrie. Bei dem guten 
Willen, den die Mehrheit m it dem Kompromiß 
ailtrage gezeigt habe. hätte die Regierung die Ver­
ständigung nicht abweise» sollen. Die Reglern»»? 
Vertreter hätte» eine gründliche Prüfung nicht 
abgewartet nnd die Gründe der Mehrheit nicht 
gewürdigt. Der ostdentsche Grundbesitz werde die 
Gerste bauende süddeutsche Landwirthschft nicht 
im Stiche lassen. Sollte die Regierung nicht ent­
gegenkomme». so werde die R ech te  die Ver­
pflichtung zu Handelsverträgen nicht übernehmen 
können, sondern ein vollständiges Sche i te rn  der 
V o r l a g e  vorz iehen.  Dieses Scheitern sei durch 
die schroff ablehnende Haltung der Regierung ver­
anlaßt. die fü r alle Folge» verantwortlich sei» 
werde. Preußischer Handelsminister M ö l l e r  
bedauerte, daß Graf Posadowskh durch Krankheit. 
Freiherr v. Thielmann durch die Berathungen der 
Budgetkommission. M inister v. Podbielski durch 
das preußische Abgeordnetenhaus ferngehalten 
würden. Es handele sich darum, in diesem hoch 
kritischen Augenblicke klare Stellung zn nehmen. 
Die Regierung sei »ach pflichtmäßig ernster 
Prüfung zn der Auffassung gelangt, daß die Sätze 
der Regierungsvorlage das äußerste sind. was zu 
erreichen ist. M an müsse der Regierung das Ber- 
traue» entgegenbringen, benrtheilrn zu könne», 
was ausführbar ist. Es sei keine Furcht vor dem 
Auslande, sondern die Erkenntniß von der Noth 
wendiakeit der Erhaltung unserer wichtigen AnS 
fuhr. was die Regiern»« zn ihrer Haltung ver­
anlasse. E r sei ein überzeugter Vertreter der 
Getreidezölle und habe schon als Abgeordneter die 
Herabsetzung des Zolles von 5 Mk. aus 3W  Mk. 
als Fehlschlag anerkannt. Man solle bei Be­
urtheilung der Zölle nicht fragen, wem sie »üben. 
ob Groß- und KleiubeNtz. sondern stets nach ihrem 
Nutzen frage» fü r die allgemeine Volkswohlfahrt 
Deutschlands, fü r unsere Wehrkraft nnd unsere 
Unabhängigkeit von, Auslande. E r bitte die Ver­
treter der Landwirthschaft dringend, zu überlegen, 
ob sie nicht den Vorschlag der Regierung annehme, 
der immerhin ihnen gutes biete. Falls keine 
Verständign»« zustande komme», fürchte er schwere 
Schädigungen der Landwirthschaft: die Schuld 
läge dann anf Seite» der Agrarier. M inisterial­
direktor W e r m u t h  bekämpfte die Ausführungen 
des Abgeordneten D r. Heim bezüglich des Gersten- 
zvlles. Die Ausfuhr ausländischer Braugerste 
liege im Interesse der deutschen Brauerei, die der 
Futtergerste im Interesse der Viehzucht. Auch 
werde nnsere deutsche Bierausfnhr gefährdet. Abg. 
S t a d t h a g e n  (sozdem.) befürwortete den sozial­
demokratischen Antrag, betreffend die Festlegung 
der Getreidepreise. und erklärte die M inimalzölle 
fü r eine Verletzung der Verfassung nnd eine E in­
schränkung der Machtbefugnisse des Kaisers. Staats­
sekretär Frhr. v. T h i e l m a n n  bestritt, in seine» 
gestrigen Ausführungen schroff gewesen zn sein. 
Abg. Paasche (natlib.) bat im Interesse eines 
Zilstandekomuiens zunächst nach dem Erreichbare» 
zn greifen. Für einen höheren Gerstenzoll wäre 
er eventuell zu haben. Geh. Finanzrath Rüge.  
sächsischer Bnndesrathsbevollmächtigter, erklärte, 
daß auch die sächsische Regierung auf dem Boden 
der Vorlage stehe. Wenn er stch bisher nicht ge­
äußert habe. sei dies aus dem Grunde geschehen, 
»m die Verhandliingen nicht ohne Grund auf­
zuhalten. Abg. S p ä h n  (Ztr.) erklärt namens 
seiner politischen Freunde, diese würde» in dieser 
und l» der zweiten Lesung fü r den Kompromiß- 

Staatssekretär v. Thielmann 
habe m it keinen Ausführungen die Lage noch ver­
schärft. Die schroff ablehnende Erklärung der 
Reglemug sei unverträglich m it der Verfassung. 
Sobald der Beschluß der Kommission vorliege, 
solle der Bnndesrath über diesen seine Ent­
scheidung treffen. Abg. Pach » icke (freis. Bp.) 
bekämpft die Zollerhöhnng. auf das Interesse der 
armen Leute und der Verbraucher hinweisend, 
betont er, daß V« aller landwirthschaktliche» Be­
triebe keine» Nutze» von den Getreidezöllen haben. 
Das beste M itte l znr Klärung der Sachlage sei. 
den Reichstag aufzulösen. Die A b s ti in m n n g 
ergab folgendes r Der Antrag Bebel und Genossen, 
betreffend dieZollfreihcit landwirthschaftlicherPro­
dukte w ird gegen 4 Stimmen abgelehnt. Der 
K o n i p r o i n i ß a n t r a g  H e r o l d  (Z tr.) nnd Ge­
nossen w i r d  m i t  14 gegen i v  S t i m m e n

aiigen om inen.^Dr^Heim  (^ltr.) nnd^v. Wangen-

stiuinlniig: Gamp (freik.) nnd Müller-Meininge» 
(freis. Vp.) fehlte». Danach werden im 8 1 Absatz 
2 des Tarifgesetzes fü r Weizen 6 Mk.. für Roggen. 
Gerste, Hafer 5,50 Mk. pro Doppelzentner als 
M indcsttarif eingesetzt, in den Z o llta rif selbst 
(Tarisstellen 1—4) als Maximalsatz fü r Weizen 
7'/. Mk.. fü r Roggen. Gerste. Hafer je 7 Mk. 
Nächste Sitzung Doiinrrstag.

Provinzialiraclirichtm.
Briefen, 26. Februar. (Elsbeerbaum.) Der 

im vorigeil Jahre im Czhstochleber Walde ent­
deckte. zuerst durch Herrn Rektor Lehm erkannte 
Elsbeerbaum. eine sehr seltene, nur noch in welli­
gen anderen westprenßische» Wälder» vereinzelt 
vorkommende Holzart, steht anf einer zur Ab- 
holznng bestimmten Fläche. Anf Veranlassung des 
Herrn Direktors des mestprenßischen Provinzial- 
mnsenms hat die Anfiedelunasrommisfion an­
geordnet, daß der inzwischen m it einem Schutz- 
zaun nmgebene Baum dauernd zu schonen

Schwetz, 24. Februar. (Znr Revision des hiesige» 
königlichen Proghinnasinms) tra f am vergangenen 
Sonnabend ein vortragender Rath aus dem Unter« 
richtsministerinm ein »nd wohnte dem Unter­
richte i» allen Klassen bei. Man bringt diesen 
Besuch m it der vor längerer Zeit seitens der 
hiesigen Bürgerschaft dem Ministerium einge­
reichten Petition um Ausbau zum BoNghlNnastnm 
in Verbindung.

D t -Eyla«. 24. Februar. (Innerhalb der hiesigen 
evangelischen Kirchengemeinde) ist in den letzten 
drei Jahren eine ganz außerordentliche Banthätig­
keit entfaltet worden. So hat z. B. die Kirche 
eine nmfangreiche Nenovirttttg sowohl »ach anbei» 
als nach innen hin erfahren. E in Gemeindehaus 
ist erbaut nnd ein neuer Friedhof angelegt worden. 
Nun w ird demnächst m it dem Ban eines neue» 
Pfarrhauses begonnen werde», dessen Koste» ein­
schließlich Materialieuliefernng anf 30000 Mk. 
veranschlagt sind. Sämmtliches Baumaterial hat 
der Patron der Kirche, Fürst Renk j. L., kostenlos 
zu liefern, während alle anderen Kosten die Ge­
meinde trägt. Das neue Pfarrhaus, welches nur 
als Wohnung fü r den erste» P farrer dient, erhält 
eine» Platz dicht nebe» der Kirche. Das alte 
Pfarrhaus w ird zum Abbruch verkauft werden.

Dt.-Krone. 24. Februar. (Bildung von Krieger- 
vereine») Auf Veranlassung des hiesigen Land- 
raths Herrn Schulte-Heuthaus sind in den größeren 
Ortschaften nnseres Kreises neue Kriegervereine 
ins Lebe» gerufen worden. So wurde ein solcher 
Verein in Zippnow m it 104 Mitgliedern und in 
Rederitz m it 54 M itglieder» gegründet. Zum Vor­
sitzenden des Vereins in Zippnow wurde Herr 
Gutsbesitzer Leutnant d. L- Bredow. zum Vor­
sitzende» des Rederitzer Vereins. Herr Gutsbesitzer 
und Amtsvorsteher Kemps gewählt.

Kvnitz, 25. Februar. (Von« hiesige» Schwur­
gericht) wurde der Wirthschaftsiuspektor Wunder­
lich. der seinerzeit anf den Stadtrath Heise und 
dessen beim Abendbrot sitzende Familie schoß, H» 
15 jähriger Zuchthausstrafe vernrtüeilt.

Marienwerder, 25. Februar. (Der Westpreuß! 
sche Kreditverein) hielt gestern Abend bei Köpke 
seine ordentliche Generalversammlung ab. Durch 
den plötzlichen Zusammenbruch der Firma H. M- 
Wolffheim in Pr.-S targard. m it welcher der 
Verein seit seinem Bestehen in Geschäftsverbindung 
stand und über deren So lid itä t stets die günstigste 
Auskunft ertheilt wurde, ist der Verein lin ver­
gangenen Jahre m it 4000 Mk. in Mitleidenschaft 
gezogen worden. Eine Abschreibung konnte nicht 
erfolgen, weil der Konkurs noch nicht zum Ab­
schluß gelangt ist. 10 Prozent sind auf die For­
derung bereits gezahlt worden; der Verein hofft 
jedoch anf die Erlangung noch weiterer 20 Proz. 
Der Gesaulllitkaffennmsatz betrug 13554447.75 Mk., 
nnd zwar Einnahme 6785614.45 Mk. »ndAusgabe 
6768833.30 Mk. Der Reservefond bat eine Höhe 
von 30000 Mk. Die Bilanz nnd die Gewinuver- 
theilung wurde wie vorgeschlagen genehmigt. Zn 
Anfsichtsrathsinitglieder» wurde» die ausscheiden­
den Herren Bielecki, Conrad und Ohl anf drei 
Jahre wieder« und an Stelle des ausgeschiedenen 
Herrn Heinrich Herr Forftkassenrendant Nowrath 
anf zwei Jahre nengewählt.

Danzig. 25. Februar. (Verschiedenes.) Herr 
Festiinaskommaudant Generalleutnant v. Hehde- 
breck ist gestern Abend m it seiner Familie wicder 
nach hier zurückgekehrt. Leute M ittag  erschienen 
zahlreiche Gratulanten, um persönlich ihre nach­
träglichen Glückwünsche znr Silberhochzeit zu 
überbringen. — Die Kaiserin hat dem Herr» 
Pfarrer Hoffmann-Schidlitz 240 Exemplare des 
von dem evangelisch-kirchliche» Hilfsverein heranS- 
gegebene» Kalenders znr Vertheilniig !» seiner 
Gemeinde zugeschickt. -  Herr Koiisislorialrath 
a. D. Franck. dessen anssehenerregender Beleidi- 
gnngsprozeß am 18. M ärz verhandelt werden sollte, 
ist lebensgefährlich erkrankt in das städtische 
Lazareth in der Sandgrube überführt worden. 
Voransgesetzt. daß Herr Franck sich wieder erholt, 
muß der Prozeß doch anf «»bestimmte Zeit vertagt 
werde».

Danzig. 26. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung hat gestern die E r­
bauung von 5 Familienwohnhänsern fü r städtische 
Arbeiter nnd eines Fainilienwohnhanses für 
Unterbeamte der Gas- nnd Wasserwerke aus 
einem städtische» Gelände bei der Steinschlense 
genehmigt. Jedes Gebäude soll vier Familien- 
wohnttnge» (je zwei auf einem F lur) m it je eige­
ner Küche. Boden- «nd Kellerrann» »nid etwas 
Gartenland erhalten. Jedes der fünf Arbeiter­
häuser soll 18200 Mk.. das Beamtenhans 29000 
Mk. kosten. Ebenfalls wurde der P lan der künf­
tigen Straßenanlageu nnd der einstweilen ein- 
zllrichtenden Schmnckplätze auf dem ehemalige» 
Festnugsgelände südlich Vv,» Lohenthorglitgeheiben. 
Von diesen Anlage» soll zunächst der Ban der 
Ringstraße begonnen, m it den übrige» nach »nd 
nach vorgegangen werde». Die Gesaiiimtkoste» 
einschließlich der Rohrlegnnge» für BelenchtungS- 
»md Waflerversorgnng sowie der ebenfalls für

später vorbehalte»«, Umgestaltung des SenmarkteS 
sind anf 487000 Mk. berechnet. — Der geschäfts- 
führende Direktor der hiesigen Aktiengesellschaft 
„Weichsel" Herr Paul Weiß hat einen ehrenvolle» 
Ruf als kansmäunischer Geschäftsführer der 
Schiffahrts- rc. Gesellschast Gebr. Gedhart zu 
Düsseldorf erhalten und w ird als solcher anfangs 
April i» die genannte Firma eintreten, nachdem 
der Ausstchtsrath der Gesellschaft „Weichsel" seinem 
Wunsche, znm 1. A p ril von der Leitung der 
Geschäfte bei der „Weichsel" zurücktreten 
dürfen, in Rücksicht auf das günstigere neue En­
gagement des Herr» Weiß bereitwillig Folg« 
gegeben hat. — Dem frühere» Handelsgartner. 
jetzigen Rentier Merckel'schen Ehepaar in Lang- 
suhr ist a»S Anlaß seiner goldene» Hochzeit die 
EhejiibiläiimSmedaille verliehe» worden. — Die 
größere» Gewinne der kürzlich gezogenen dies­
jährigen Marieiibnrger Schkoßbanlotterie sind 
sämmtlich nach auswärts gefallen; der höchste in 
Danzig zur Auszahlung gelangte Gewinn betrug 
bisher 500 Mk. Der Gewinn von 40000 Mk., der 
laut Fama einem Danziger Kaufmann m it seinen 
Arbeitern zugefallen sei» sollte, hat sich ebenfalls 
nicht nach Danzig verirrt. Interessant dürfte noch 
sein. daß des „großen Looses" der Marieubnrger 
Lotterie (60000 Mk.) sich diesmal die Staatsan­
waltschaft -n Lübeck „annimmt". Bei der Dan­
ziger Privataktienbant, welche m it der Auszah­
lung der Gewinne betraut ist, tra f nn» gestern 
die telegraphische Weisung der Staatsanwaltschaft 
zu Lübeck ein. den in Rede stehenden Haupt­
gewinn nicht auszuzahlen, da über denselben einst­
weilen gerichtliche Sperre verhängt sei — aber es 
war bereits z» spät. Man konnte der Staatsan­
waltschaft nnr antworten, daß bereits am 17. 
Februar der Gewi»» an ein answärtiges Bank­
institut zur Auszahlung überwiesen worden sei. 
— Eine zwar nicht ganz niigewöhnliche. unter den 
obwaltenden Umständen aber dock etwas eigen­
thümliche Bekanntmachn«« veröffentlicht der 
hiesiae bekannte Arzt und Inhaber einer K linik 
Dr. Örtmann. indem er inbezng aus Kreditgewährung 
dringend vor seiner G attin  warnt, welche es vor­
gezogen hat. ihren Aufenthalt einstweilen in 
Laiigfnhr zu nehme». Die Angelegenheit erregt in 
weiteren Kreise» peinliches Aufsehen. — Der 
Ärbeiter Johann» Kempka aus Kl.-Falkcnau 
versuchte gestern Vormittag, angeblich aus dem 
Grnnde. weil er sein erspartes Geld im Betrage 
von 139 Mk. auf dem Bahnhose Nosenberg ver­
loren habe. sich dadurch zu tödten. daß er eine» 
geladenen Revolver gegen seinen Kopf. Die Kugel 
ist im Kopf sitzen geblieben und mau hofft im 
hiesige» chirurgischen Stadtlazareth. wohin K. 
gebracht worden ist, dieselbe entfernen zu könne».

Jnowrazlaw. 25. Februar. (VonderPaetzold'schen 
Fabrik) berichtet der „Dziennik Knjawski". daß da- 
Gerücht abermals kolportirt werde und stch hart­
näckig ausrecht erhalte, daß die Fabrik von der 
Firma Krnpp in Essen fü r 1200000 Mk. angekauft 
worden sei. nm sie in eine Waggonfabrik ,»»> 
zuwandeln.

Schrimm, 24. Februar. (Der Ban der M ilitä r-  
baracken) schreitet rüstig vorwärts nnd sind bereits 
sechs Ofstziersbaracken vollständig fertiggestellt. 
M it  dem Bau der Wellblechbaracke» für die 
Mannschaften ist begonnen worden lind die feuer­
sicheren. ans Zeinenttheilen hergestellte» Baracken, 
die Wirthschaftsbaracke. Wache m it Arrestlokal 
werde» dieser Tage fertig. Voraussichtlich werden 
die gestimmte» Arbeiten bis 20. März beendet sei».

Brody i. Pos., 23. Februar. (Unter dem Ver­
dachte des Kindesmordes) wurde die unverehelichte 
O ttilie  Scholz von hier verhaftet. Das Mädchen 
leugnete, ein Kind geboren zu habe», während die 
Hebamme, welche die S. untersucht hatte, bekundete, 
daß sie gebore» habe. Bei der stattgefundenen 
Sanssnchung wurde im Stalle ei» neugeborene» 
Kind weibliche» Geschlechts aiifgefnndc».

Plesche». 23. Februar. (Selbstmord.) I n  dem 
Dorfe Whsocko wurde kürzlich in einem Brniine» 
die Leiche des etwa 30 Jahre alten Wirthschaft»- 
Mädchens Kempinski aufgefunden. Es w ird Selbst­
mord vermuthet.

Lautnburg. 24. Februar. (Die hiesige Schützen- 
gilde) beschloß i» ihrer am Sonnabend abgehaltenen 
Generalversammlung, an Stelle der unzureichenden 
alten eine neue Schießhalle errichten zn lasse». Die 
Bauansführnng soll so beschleunigt werde», daß 
bereits z» dem im Sommer stattfindende» König»- 
schießen die Halle völlig fertiggestellt ist.

Kolbrrg, 24 Februar. (Die ehemalige Marke­
tenderin Frau PoPP) wurde gestern Nachmittag 
unter B o ran tritt der Regimentskarelle des Jnft.» 
Regts. v. d. Goltz Nr. 44. der 7 Kompagnie nnd 
des hiesige» Kriegervereins hierselbst zur letzten 
Ruhe bestattet. Dem Sarge folgten außer dem 
Herrn Superintendenten Dr. Matthes die Herren 
Offiziere der 7. Kompagnie und vieles sonstiges 
Trauergefolge

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 28. Februar. 1901 Hinrichtung 

Tschisins's und Hsntschoiigh» in Peking. 1880 
Durchstich des St. GotthardtlinnelS. 1854 * 
Elisabeth Herzogin von Mecklenburg-Schwerin. 
Gemahlin Herzogs Johann Albrecht von Mecklen­
burg-Schwerin. 1823 * Friedrich Franz U. von 
Mecklenbnrg-Schwerin. 1820 * David Kalisch zn 
Breslau. Bekannter Possendichter. Mitbegründer 
des Kladeradatsch. I8 l3  Vertrag von Kalisch 
zwischen Preuße» nnd Rußland. 1812 *  Bertholt» 
Anerbach. 1802- *  Ernst Zwirner z» Jakobs­
walde. Schlesien. Kölner Dombaiimeister. 1714 
Friede zu Rastatt. 1704 *  Hans von Katte. Der 
Frenud Friedrichs des Großen. (Hingerichtet am 
6. November 1730 zu Küstrin.) 1683 * Rens de 
NSaumur. Hervorragender Physiker. 1533 * M . 
de Montaigne. Hervorragender französischer 
Moralphilosoph. 274 *  Kaiser Konstantin der 
Große. __________

Thor«», 27. Februar 1902.
— (Ehrung^)  Für den verstorbenen Land« 

gerichtsdirektor ÄorzewSki hat der Vorstand der 
Liedertafel einen prachtvolle» Kranz m it ent­
sprechender Widmung gesandt. Bei dem letzten



Uebuugsabend gedachte der zweite Vorsitzende 
der Verdienste des Verstorbenen um die Lieder­
tafel. deren Vorsitzender er 18 Jahre hin­
durch w ar. E r  bedauerte, daß die weite E n t­
fernung es unmöglich mache, dem entschlafenen 
Ehrenmitgliede ein Lied am Grabe zu singen. 
Doch obwohl räumlich von demselben getrennt, 
bitte er die Sänger znm Andenken des theuren 
Todte» „Des Sängrrs Testament" zu singen, was 
unter tiefer Brwegnng aller Anwesenden ge­
schah.

— l D i e  n e u e  d e u t s c h e  E i n h e i t s b r i e f -  
m a r k e )  m it dem Bilde der Germ ania, welche 
zum 1. A p ril von der Reichspostverwaltung in  
Gemeinschaft m it der wiirttembergische» Postver- 
waltnng eingeführt w ird. zeigt in ihrer endgiltigen 
Gestalt einige wesentliche Unterschiede von der jetzt 
in Geltung befindlichen Germaniamarke. D ie  
W orte V L lM V I W  W lv u .  die an Stelle des 
jetzigen Ausdrucks K N 0 ll8 I> 0 3 r treten, gehe» über 
den ganzen unteren T h e il der M arke  weg. E s  
ist dadurch eine and^e Anordnnng der Umrah-

den höheren W erthe,, ist bei der nenen Ausgabe 
das MarkenbUd von einem weihen Rahmen nmsamnt 
der das Bildnitz mehr znr Geltung bringt. Die  
G-sammtstlickzahl der Werthze.chen und Ganz- 
fache», die nothwendig, sind. nm nüt der Aus­
gabe im  Neichspostgebiet und in W '^ttemberg  
beginnen zu könne», betrogt, über 1 /-M illia rd e n ,  
ihr Nennwerth etwa 150 M illionen  M k.

— ( F a h r t e r l e i c h t e r n n g e n  nach R o m .)
Aus Anlaß des PavstjnbilänmS werden in Chiasso 
»nd Lnino besondere. „ „  Preise ermäßigte Rück­
fahrkarten ausgegeben. D ie von den Festtheil- 
nrhniern znr F ah rt bis Chiafso und Lnino gelöste» 
Nlickfahrkarten erhalten eine Geltungsdauer von 
60 Tagen, sofern in dem Hefte durch die Fahr- 
kartenaiisgabestelle Ebiasio bezw. Lnino die Zn- 
lösnng einer Rückfahrkarte nach Rom bescheinigt 
worden ist. ^

— «Bon den, 3 M i l l io n e n  M ark -S ta a ts -
d a r l e h n ) .  erfolgt aus Anlaß des landwirthschaft- 
liche» Nothstandes, haben bisher erhalte» r Der 
Kreis Sckwetz 250000 M k .  der Kreis Briefen 
218250 M k.. die Kreise Cnlin und Marienwerder 
je 200000 M k ^ ^ e  Kreise Tiichel, Dt.-Krone und 
F latow  je 188 7a0 M k .  der Landkreis Tborn 
180500 M k  der P - i s  Pr.-Stargard 170000 M k  
die Kreise Loban. Strasdnrg und Konitz je 150 000 
M a rk . der Kreis Nosenberg 1^15000 M k . der Kreis 
M arienb ittg  110000 M k., der Landkreis Grandenz

05000 M k.. der Kreis  
Schlochan 90000 M k.. der Landkreis Elbing 75000 
M a rk  und der K leis Dtrschan 55000 M k . J n -  
zwischen hat der S taa t eine vierte M illio n  bereit- 
gestellt.
. ^  I m  RegierttttgSbe-

Werder waren am Jahresschlüsse 258 
>LchttlsParkaffeir m it 6201 sparenden Kindern vor- 

Dre Elnlagen betrugen 39031 M k.. die 
Rlickzahlttttgen 2593 M k. M i t  Riicksicht auf die 
blsberlgen günstigen Ergebnisse soll darauf bedacht 
genommen werden, möglichst viel weitere Schul- 
sparkaflen zn gründen. E s  kommt nicht anf große 
Lohe der Einlagen, sondern darauf an. daß (unter 
Ausschluß jedes Zwanges auf Lehrer und Schüler) 
recht viel Kinder dazu angeleitet werden, ihren 
Verhältnissen entsprechend zn sparen.

— ( Ue b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  d e r  A n -  
s i e d e l n , i g S k o m m N N o , , )  im Jahre 1901 ist 
dem Abgeordnetenbanse soeben eine umfangreiche 
Denkschrift vorgelegt worden. Nach derselben hatte 
im Kalenderjahr 190l die Anstedelnngskommission 
das stärkste Güterangebot seit ihrem Bestehen zu 
verzeichnen, was wohl in der Hauptsache anf die 
schlechten Ernteergebnisse dieses und des vorauf' 
gegangenen Jahres zurückzuführen sein dürfte. 
Es wurden zum freihändigen Ankaufe neu ange­
boten 301 G üter und 228 bäuerliche Grundstücke 
im Umfange von 153329 Lektar (25571 Hektar 
mehr als im Jahre 1898, das bis dahin das größte 
Jahresangebot hatte). Bon den angebotenen B e­
sitzungen befanden sich in polnischer Hand 62 
Güter und 102 bäuerliche Grundstücke, in deutscher 
Hand 2 l9  Güter und 126 bäuerliche Grundstücke. 
Als für Attsiedelnngszwecke geeignet sind im Be­
richtsjahre 15 Rittergüter, 16 größere, znmthei! 
selbstständige Gutsbezirke bildende G üter und acht 
einzelne Banerngrnudstücke erworben worden. 
Von den erworbenen Besttznngen entfallen: Auf 
den Regierungsbezirk D a n z i g :  Das GutJeseritz 
(Kreis Bereut), das G u t Nestempohl (Kreis Cart- 
hans), das R ittergut S ulm in-O ttom in und die 
adligen G üter Hoch-Kelpin und Smengorszin 
(Kreis Danziger Höhe), sowie die G üter Groß- 
Sem lin und Mirotken (Kreis P r  -Stargard), zu­
sammen im Flächeninhalte von 3768 Hektar (22 
vom Hundert des Gesammtankanfes) und zum 
Kaufpreise von 2053000 M k. Anf den Regierungs­
bezirk M a r i e n w e r d e r :  D ie R ittergü terK le in - 
Pnlkowo und Ostrnwitt (Kreis Briesen), das G ut 
Kielp (Kreis Cnlm ), das Vorwerksgnt Lenzwalde 
(Kreis Grandenz), das R ittergut Sopponin und das 
Landgut Koselitz m it R ittergut Snpponinek (Kreis 
Schwetz), die R ittergüter Hohenhansennnd Zelgno 
sowie ein Grundstück in Swierczhn (Kreis Tborn). 
ferner das Kruggruudstück Groß Tittitz (Kreis 
Löban). zusammen im Flächeninhalte von 467t 
Hektar (28 vom Hundert des Gesammtankanfes) 
-nm  Ankaufspreise von 4302740 M k. Der Ge- 
fammtankanf im Jahre 1091 deträat also 17019 
Hektar znm Kaufpreise von 13728(27 M k. H ier­
von sind aus polnischer Hand aekanst im Regie- 
rnnasbezirk M arienw erder 1810 Hektar. , im  N -°  
gierm.gsbezirk Posen 1448 Hektar. ,u> Reg,ernngs. 
bezirk Bromberg 1442 Lektar. 5>üa>>nnel> 4700 
Hektar. Unter Hiiiziirechnnno der E lwerbiinae»  
aus den Vorjahre» umfaßt der GesaniiiUoruiid' 
erwerb der AnsiedelnugSkommission am Schlnise 
des Jahres I9 0 l:  ») an G nisareal 16>69I Hektar 
zum Kanspreise von 111323661 M k.. d> an baue» 
lichem A real 2803 Hektar -nm  Kanipreise von 
2591324 M k., zusammen 164494 Hektar zu»> 
Kaufpreise vo» 113914885 M k . Davon stammen 
ans deutscher Hand: 111 selbstständige Gutsbezirke 
<72 Rittergüter), 27 G üter ohne kommunale Selbft- 
standigkeit. 62 bäuerliche G'ttndstücke m it einer 
Gesammtfläche vo» 76758 Hektar zu einem Ge- 
sammtkanfpreise von 51249455 M k., aus polnischer 
Hand: 125 selbständige Gutsbezirke ,99 R itte r­
güter). 14 G üter ohne kommunale Selbflständigkeit. 
98 bäuerliche Grundstücke m it einer Gesainmtflache 
von 87736 Hektar z« einem Gesammtkanspreise 
vo» 62665530 M k . D ie Allfrnae» Ansiedelungs- 
lustiger betrugen 3120 (gegen 3423 in 1900. 3346 
in 1899, 3191 i»  1898). Kaufverträge über Än-

»nrzeit

in der Z ah l der diesjährigen Verträge, der rund 
26 Proz. gegen 1900 beträgt, w ird  etwas ausge­
glichen durch die von außerhalb der Anstedelnngs- 
Provinzen zugezogene» Arbeiterfam ilien, die Zahl 
derselben beträgt rund 180 m it 800 Köpfen- Die 
Z ah l der Ansiedler ans den W oviitze l^eN p reuß en  
und Posen beträgt wie nn B o n ah r 160. sie ist im  
Verhältniß znr Gesammtzahl der Ansiedler von 
249 Proz. anf rund 33 Proz- gestiegen.

Danzig: A uf eine Vorrlchtnng znm Festhalten von 
Gardinenstangen a» Gardinenhaken ist von Gustav 
Meißel in  Königsberg , auf eine m it Stisten be 
setzte W alze znr Behandliiiin moosbedecktcn Wiesen 
bodens von O tto  Frisch i»  Nnß (Kreis Hchdekrng) 
ein P aten t angemeldet; auf eine Vorrichtung z»„, 
M ah le»  von frisch gestochenem T o rf ist für 
H. Lüdicke in Prostkergnt bei M arggrabowa ei» 
P aten t ertheilt worden. Gebranchsmuster ist ein- 
getragen auf: Scheibenbremse für den Abspuler 
des Kavallerie-Telegraphen, bestehend ans einer 
Eisen- oder Alniniiiiiliiischeibe m it anfgenietetem 
Leder für G ra f Jtzenplitz in S to lp . F ür Kurt 
Sauer in Königsberg ist das Waarenzeiche» 
»l'reis Kai äeka" auf Kartenbrettspikle eingetragen 
worden.

— (H ans H a ltu n g s - und H a n d a rb e its  
knrse.) Anfaiig April d. Js. werde» die dies 
jährige», vo» drin Verbände der Vaterländischen 
Fronende,eine der Provinz Schlesien eingerichteten 
Hanshaltungs- ,«nd Handarbeitskurse für Lehrer- 
riiineii. Handarbeitslehrerinnen und Hanshaltniias- 
lehrerliincn zn Nenrode ihren Anfang nehmen. 
Der Minister für Landwirthschaft. Domänen und 
Forsten hat sich wiederum bereit erklärt, z»m Be­
suche dieser Kurse im Interesse der Ausbildn»« 
von Leiterinnen, Lehrerinnen nnd Gehilfinnen 
ländlicher Hanshaltmigsschnlen an Töchter von 
Beamten und Lehrer» seines Ressorts nach Maß 
gäbe der verfügbare» M itte l im Falle der Be­
dürftigkeit und Würdigkeit mäßige Beihilfen zu 
bewillige».

— ( Z u r  B  eh e b n n  g n e r v ö s e r  S t ö r u n g e n )
und den daraus resnltirenden Leiden jeder A r t  
wird anf eine in 35. Auflage gedruckte Abhandlung 
aufmerksam gemacht, die kostenlos von der Falken- 
Avotheke T ils it. Deutsche Straße 69. erhältlich ist 
E s w ird  darin von Kranken aller Gesellschafts­
klassen konstatirt, wie auf sehr einfachem, fast 
kostenlosem nnd absolut unschädlichem Wege durch 
äußere Einwirkung auf das Nervensystem ln oft 
verzweifelten und alle» Prozeduren trotzenden 
Fällen überraschende Erfolge erreicht werde» 
können. D as Verfahre» ist vierjähriger Erfahrnng  
entwachsen, kein Geheimmittel nnd selbst von der 
medizinischen Presse befürwortet. , ,

— ( A l g e m e i n e r  S t e r b e k a s s e n v e r e i n . )  
I n  der am Dienstag abgehaltene» Hauptversamm­
lung wurde der Kassenbericht erstattet, welcher 
eine Einnhme von 2097,90 M k  nnd eine Ausgabe 
von 1862.21 M k. ergiebt. F ü r 10 Sterbefalle 
wurden 1008 M k. Begräbnißgelder gezahlt. Das  
Vereinsvermögen stellte sich am Schlüsse des 
Jahres anf 10387.44 M k . gegen 10167.78 M k . iin 
Vorjahre. Zu  Rechnungsvrüfer» wurde» die 
Herren Tischlermeister Bartlew ski, Scklossermeister 
Dietrich »nd Sünihmachermeister Ph ilipp  ernannt. 
D ir  ausscheidenden Vorstandsmitglieder Wendel, 
Sigism und. P r i l l  und WittkowSki wurden wieder­
gewählt.

— ( B o r  d e m B e r l i n e r  K a m m r r g e r i c h t )  
fand am 25. d. M tS . die Verhandlung der Klage 
des polnischen Bersaminlungsvereiiis fü r West- 
preußen gegen den H err» Oberpräsidenten von 
Goßler wegen der erfolgten Auflösung einer Volks­
versammlung in Culmsee statt. D ie hiergegen er- 
hvbene Beschwerde an den Regierungspräsidenten 
wurde dahin beantwortet, daß dem K rim in a l- 
kommiffar W eigt-Thorn zwar nicht VaS Recht zu­
stand, einem Redner das W o rt zn entziehe», daß 
er aber znr Auslösung der Versammlung befugr 
w ar. Diese Ansicht der Regierung i» M arie n ­
werder wurde auch vom Oberpräsidenten getheilt, 
gegen welche» der Verein »»»mehr Klage erhob. 
I »  der Verhandlung begründete der Präses des 
Vereins. H err Redakteur B>kjski-Thorn, seine 
Klage damit, daß »ach den Bestimmungen des 
Vereins- nnd Bersammlungsgesetzes H err W eigt 
znr Auflösn»« der Versammlung nicht berechtigt 
w ar. da die Ueberwachnng solcher Versammliinaen 
Sache der Ortspolizeibehörde sei, während H err 
W . der Versammlung im Auftrage des Tborner 
Laudraths beiwohnte, letzterem aber zn solchen 
Bestimmungen kein Recht zustehe. Nach längerer 
Berathung fällte das Kammergericht folgendes 
U rtheil: D ie Cnlmser'er Polizeibehörde wandte 
sich an den Landrath m it der B itte  «m Ueber- 
weisung eines der Polnischen Sprache mächtigen 
Beamten, worauf der Landrath, dem die Cnlm  
seeer Polizei niiterstellt ist, den Kriminalkommissär 
W  m it der ausdrückliche» Brsnaniß dorthin 
sandte, bei der Versammlung die Polizeigew all 
auszuüben. H err W . handelte somit nicht im 
persönliche» Auftrage des Landraths, sondern als  
Vertreter der Cnlmsee'er Polizeibehörde M ith in  
endete der Beschwerdeweg schon beim Regiernngs- 
Präsidenten, weshalb auch dieser und nicht der 
Oberprnstdent zn verklagen wäre. A»S diesem 
Grunde müsse die Klage zurückgewiesen werde», 
nnd könne der Gerichtshof auch nicht darüber m 
Verhandlung treten, ob ein Grund znr Auflösung 
der Versammlung vorhanden w ar.

— ( W i e  b e r e c h n e t  m a n  W ä r m e g r a d e )  
nach dem Thermometer von Fahrenheit in solche 
von Reanmnr oder Celsius? Zieht man von der 
Anzahl der Fahrenheit',chen Grade die Z ah l 32 
ab und nim m t man dann den Rest mal, so er­
hält mau die entsprechenden Grade nach R .; 
m n ltip liz irt man den Rest °/° mal. so erhalt man 
die Grade „ach C. 104 G rad »ach F . stich dem- 
»ach '/« mal (104 -32 ) —  32 G rad »ach R . oder

m al (10 4 -3 2 ) —  40 G rad »ach C. Nach dem 
vo» miserm La»dsmann Fahrenheit. welcher 1686 
i» Danzig geboren wurde hergestellte» Thermo­
meter w ird  in England, vielfach auch ln den V er­
einigten S taate» gerechnet.__________________

— ( E r l e d i g t e  O b e r f o r s t e r f t e l l e . )  D ie
Obersörfterstelle Doberschütz im  Regierungsbezirk 
Mersebn, g ist dem „Reichsanz." zufolge zum 1. M ae  
1902 anderweit zu besetzen. . ,  . . ,

-  ( E r l e d i g t e  K r e i S t h i e r a r z t  stel l e)  
Die Kreisthierarztstelle des Kreises Schimegel m it 
dem Wohnsitze in Schmiege! mid einem jährlichen 
G ehalt von 60« M k . ist vom I .  A p ril d. J s . ab 
zu besetze». Nach der letzten Viehzählung waren 
in diesem Kreise 5069 Pferde. 2040! Stück Milch­
vieh und 15164 Schweine vorhanden. N u r  solche 
Bewerber, welche das FähigkeitSzeugnib »nr A m  
stellnng als beamteter A rz t besitzen, wollen sich

Regierungspräsidenten in Posen melden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.

dacht worden ser. D le Kolonie gehe jetzt mehr 
aesunden. für die S tad t und das Land 

hoffentlich segensreichen Zukunft entgegen.

M annig fa ltiges.
( E in  B u b e n s t r e i c h . )  Im  Kaiser 

Friedrichmuseum i» Berlin wurde» zwei 
aroke Wandgemälde aus dem 14. Jahr­
hundert aufgestellt, von denen das eine die 
heilige M aria , das andere Jesus am Kreuz 
darstellt. Die Bilder habe» einen Werth 
von 50 000 resp. 30000 M ark. Dieser Tage 
wurden die Bilder von einem nichtswiirdigen 
Buben kreuzweis durchschnitten und dadurch 
fast werthlos gemacht.

( H u t  a b ! )  Die Ausstchtsbeamte» der 
Berliner Universität sind angewiesen worden, 
scharf darauf z» achten, daß die stndirendei, 
Damen nicht mit Hüten in den Auditorien 
erscheinen und während der Vorlesung die­
selben anfbehalte».

( „ D i e  S c h a l t  t a g s  l i n d e r ' ) ,  d. h. 
solche, dle am 29. Februar geboren sind, 
planen für das Jahr 1904 eine gemeinsame 
Geburtstagsfeier in Berlin, nachdem sie seit 
acht Jahren keinen rechtmäßigen Geburtstag 
mehr feiern konnte», da bekanntlich im Jahre 
1900 der Schalttag ausfiel. Ein Berliner 
Monteur, der trotz seiner 70 Lebensjahre 
nur 17 mal seinen Geburtstag feiern konnte, 
will die Angelegenheit in die Hand nehmen 
nnd zu gegebener Zeit einen Aufruf erlassen 
Nach einer statistischen Berechnung wurden 
bisher an jedem Schalttage in Deutschland 
150 Kinder geboren, vo» denen etwa 80 
das 20 Lebensjahr vollendeten.

( M y s t e r i ö s e r  S e l b s t m o r d . )  Ver­
gangenen Sonntag erhielt das General­
kommando in Metz, wie dem „Berl. Lokal- 
a»z.' von dort gemeldet w ird, eine M it ­
theilung, in welcher der Briesschreiber an­
kündigte, er werde sich am Denkmal der 
fünfte» Infanteriedivision unweit Gorze er­
schießen. Thatsächlich fand man daselbst die 
Leiche eines jungen Mannes vor, bei 
welcher nur ein Bries an den Kandidaten 
der technischen Wissenschaften Fritz B . in 
Berlin aufgefunden winde. Näheres über 
die Persönlichkeit des Erschossenen konnte 
»och nicht festgestellt werden. —  Nach 
weiteren Meldungen hat der mysteriöse 
Selbstmord seine Aufklärung gefunden. Der 
Lebensmiide, der sich aus dem einstigen 
Schlachtfeld erschossen hat, ist der Sohn 
eines Berliner Großindustriellen K .; er war 
Kandidat der technischen Wissenschaften 
und hatte vor etwa einer Woche Berlin  
verlassen, ohne anzugeben, wohin er sich 
wandte.

( S e l bstm o r  d.) Im  Nachbarorte Stem- 
heim bei Hanau erschoß sich der Zirkns- 
direktor Balle« infolge von Familien- 
zwistigkeiten. E r w ar aus Newyork ge­
bürtig.

( G r o ß e s  B r a n d n n  glück. )  Nach 
M eld u n g en  ans Nanmburg wurden bei 
einem Brande in Dinkelsbühl Mittwoch früh 
durch den Einsturz einer Giebelmaner zwölf 
Personen, größtentheils M itglieder der frei­
willigen Feuerwehr, verschüttet. Die 
NettungSarbeiten find im Gange, doch ist 
keine Hoffnung auf Rettnng. —  Nach 
weiteren Meldungen wurde» die durch 
den Elnstnrz einer Giebelmaner verschütteten 
Personen sämmtlich todt ans den Trümmern 
hervorgezogen.

( E i n e  M i l l i  o n e n u n t e r s c h l a g u n g )  
wurde nach einer Wiener Meldung im  B nd- 
weiser bürgerlichen B ra u h a u s  aufgedeckt. D ie  
Unterschleife reichen 10  J a h re  zurück.

( A b u r t h e i l n » « . )  Der frühere Kom- 
mis der Liverpooler Bank Goudie, der die 
Bank durch Wechselfälschungen um 170 000 
Psund geschädigt hat» wurde am Sonnabend 
vom Zentralstrafgerichtshof in Berlin zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Von drei 
Spi-ßgeselien des Gondie. die seinen Raub 
theilten nnd rhn ihrerseits wieder betrogen, 
erhielten einer 10, die beiden anderen je zwei 
Jahre Zuchthaus.
c>, ^ „ ? " c h s e b r a  u n t e r  K a s s i r e r . )  
Aus Jaffy ist Kassirer der Ephorie S t. 
Lvirido», Basite M auoliu unter Mitnahme 
des ganzen Knssenliestandes im Betrage von 
150 000 Franks flüchtig geworden. E r hat 
sich anscheinend über Hamburg «ach Amerika 
gewandt; der Defrandant hat Fran nnd 
Kind zurückgelassen. E r ist seit kurzem der 
dritte Kassirer, der mit der Kasse der Ephorie 
S t. Spiridon dnrchgebrannt ist.

( S c h r e c k l i c h e s  B  r a n d u n g l ü ck.) 
Bei einem heftige» Brande kamen am Sonn­
tag in Lulea (Schweden) sieben Personen, 
darunter vier Kinder, ums Leben.

( P r i n z  H e i n r i c h  a l s  B r a u t ­
w e r b e r . )  Die Amerikaner find doch zu

findige Leute. Alle W elt weiß, daß Prinz  
Heinrich lediglich dem Stavellanfe der nenen 
kaiserlichen Nacht beizuwohnen, und zwar 
als Vertreter des Kaisers nach Amerika ge­
dampft ist. Die Amerikaner aber betrachten 
dies nur als Vorwand. Nach ihrer Meinung 
besucht der Prinz das freie Land nur als 
als Brautwerber. „Große Ereignisse', so 
schreibt man aus Milwankee, „werfen ihre 
Schatten voraus. W ir  wissen hier ganz ge­
nau, daß der deutsche Kronprinz auch bald 
hier sein wird, da es seine Absicht ist, unsere 
Prinzessin Alice Roosevelt z» heirathen. . . 
Die nächste deutsche Kaiserin wird also ein 
Aankeemädel sein.' Ein Kommentar hierz» 
ist wohl überflüssig. Prinz Heinrich wolle 
nur das Terrain  sondiren und 
Namen des Kronprinzen beim Präsidenten 
Roosevelt nm die Hand seiner Tochter Alice 
anhalten! Weiter wird gesagt, daß es Ab­
sicht des Kaisers sei, amerikanische höhere 
M ilitä rs  nach Deutschland zu ziehen. Beim  
diesjährigen Kaiserm anöver soll eine A n zah l 
amerikanischer Offiziere auf Einladung deS 
Kaisers als Gast zugegen sein nnd dann 
würde der Monarch das weitere besprechen. 
—  Wie gesagt, die Amerikaner sind findige 
Leute; ihre Auslassungen spiegeln aber ihre 
Freude über den Prlnzenbesuch und ihre 
Wünsche wieder.

( M a r k o n i  - T e l e g r a p h i e . )  Anf allen 
»ach Newyork abgehenden großen Passagier­
dampfern wurden Versuche angestellt, mittelst 
drahtloser Telegraph!« m it dem „Kronprinz 
W ilhelm ' in Verbindnng zn treten. Zu  
diesem Zweck wurden sie m it Marconi's  
Apparaten ausgerüstet und erhielten be­
sondere Weisungen. Der Lloyddampfer 
„Kaiser Wilhelm der Große' suchte es zu 
ermöglichen, auf der Fahrt vom „Kron­
prinz W ilhelm ' Nachrichten über den Prinzen  
Heinrich aufzunehm en, UM ste nach Deutsch­
land zu übermitteln.

( B e r e z o w s k i  i n  N e u c a l e d o n i e n . )  
Berezowski, der polnische Attentäter, der bei 
der Weltausstellung nnd 1867 auf Napo­
leon I I I .  nnd Alexander I I .  schoß, lebt noch 
in Neucaledonien. Ein Vertreter des 
Pariser „Journal' hat ihn jüngst besucht; 
er ist Erfinder und Philantrop geworden; 
entdeckt täglich goldhaltiges Gestein, trägt 
sich mit der Idee eines Riesenpflnges, der 
die lästigen Kanalarbeiten bei der Durch- 
stechung von Landenge» einfach durch eine 
tiefe Furche ersetzt, hat eine Kaninchenfalle 
erfunden, nm Australien von den Kaninchen 
»» säubern und zugleich deren Fleisch zur 
Ernährung des ganze» Menschengeschlechts
zu benutzen; n»d neuerdings ist er sogar 
dem Perpetnnm mobile ans die Spur ge­
kommen, doch hat ihm der Statthalter der 
Strafkolonie angerathen, das Geheimniß 
sorgfältig zn wahren. Im  übrigen geht 
Berezowski in Lnmpen umher, erinnert sich 
zwar noch seiner That von 1867, lebt sonst 
aber in völliger Vergessenheit der Dinge, die 
ihn betreffen.

(D ie  Oasen . )  Ein bekannter Dichter, 
der zugleich an einer großen Universität eine 
juristische Professur bekleidet, fragte neulich 
einen ihm bekannten Rechtskandidaten un­
mittelbar vor Beginn des Examens, wie eS 
ihm gehe. Der Kandidat erwiderte: „ES 
geht m ir nicht besonders, denn ich sehr eine 
große Wüste in meinem Wissen.' D arauf 
der Professor: „Es werden sich in dieser
Wüste noch so manche Oasen finden.' H ier­
auf der Kandidat: „Wenn doch nur die
Kamele auf diese Oasen reagiren würden.'

( D i e  r a b i a t e  F r a u e n r e c h t l e r i n . )  
M u t te r  (zum Töchterchen): Bring' diese
Brotrinde dem H a h n , mein Kind. Emanzi- 
pirte ältere Schwester: Dn bringst sie nicht 
dem H a h n , sondern dem Huhn!

«eranlworllich ftli den Inhalt: Heinr. Wartmann t» Thor«.
Anitttld« Vtollrnngr» -er Lai»,Ig«r Pro»«N«»» 
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Vom M ittwoch den 26. Februar 1902.

F ü r Getreide. Kiilsenfrüchte und Oelfaaten  
werden außer dem Iiv tirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känier an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito hochbnnt und weiß 745 G r. 140 M k . 
tränst! o roth 724—74« G r. 122 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht 
transito grobkörnig 708 G r. 108 M k.

G e r s t e  ver Tanne von >00» Kilogr. inländ.
große 64 4 -704  G r. 12 6 -136  M k.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 145 Mk

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
140-152  M k.

K l e i e  per 5« Kilogr. Weizen- 4 ^ 0 -4 .9 0  M k. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: m att. 

Nendeinent 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 6.50 M k . inkl. Sack Geld. -  Reiche- 
meut 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
4.92'/, M k . inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  26. Februar. Rüböl fest. loko57. 
— Kaffee behaupt. Ums. 2500 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
schön.

Sonn-Unterg. 5.39 Uhr. 
Mond-Anfgang — Uhr.  
M ond-Unter«. 9.04 Uhr.



Das graue Haus.
R om an von B . C o ro n y .

(Nachdruck verboten.)

Don zwei Rappen gezogen, raste em länd­
liches Geführt der Bahnstation zu. D e in ig e , der 
die Zügel fest in  Händen hielt, em M ann m it 
grauem Haupt und unschönen Gesichlszugen, hatte 
leinen S inn  fü r das B ild , das die mondübcr- 
glänzte Landschaft darbot. Wie lau und duftend 
war doch die L n ft; über die Gartenmauern 
schwankten Zweige voll weißer und rosiger Blüthen, 
Nachtfalter gaukelten um das Fuhrwerk. Bald 
war das Stationsgebäude erreicht. E in gellender 
P fiff ertönte, eine schwarze Dampfsäule stieg auf. — 
Der Zug nahte.

Wenige M inuten später stand ein lunger 
M ann, der dem Zug entstiegen war, vor dem un­
geduldig nach ihm spähenden Führer des Wagens. 
„D ie  M utter todtkrank", stieß er hastig hervor; 
„warum  bin ich nicht früher davon in Kenntniß 
gesetzt worden?" rief er vorwurfsvoll.

„Meinst D u  etwa, m ir die Schuld beimessen 
zu dürfen?" fuhr der Getadelte auf; „wenn Einer 
Deine M utter liebte und ih r jeden Wunsch ab­
lauschte, so war ich es; hättest D u  ebenso gedacht, 
dann wäre ih r nicht der Schmerz bereitet worden, 
Dich jahrelang entbehren zu müssen I Ich konnte 
D ir  nicht früher Nachricht geben, denn das Unglück 
kam so jäh, daß es uns alle wie ein Blitzstrahl 
traf. N un schnell in  den Wagen, sie wartet auf 
Dich!"

Wieder sauste das Fuhrwerk dahin; der Guts­
besitzer Fritz Steiner schonte heute seine Pferde nicht.

D ie S tirne gerunzelt, die Llppen fest aufein­
ander gepreßt, starte der Sohn finster in  die herr­
liche Frühlingsnacht hinein. Durch des Vaters 
Worte waren Selbstvorwürfe in  seiner Seele geweckt 
worden. ^

Nach einer wilden Fahrt standen die Pferde fü ll
„Lebt sie noch?" fragte der Gutsherr den 

herbeieilenden Knecht; seine sonst barsche Stimme 
»itterte.
o- „J a ,"  antwortete der Bursche, während eine 
Magd sich aus dem Fenster neigte und die Auge 
kommenen heranwinkte.

Der Gutsherr folgte dem die Treppe hinan- 
sturmenden Sohn nicht; er tra t in  sein von den 
Strahlen des Mondes matt erhelltes Arbeitszimmer, 
warf sich auf einen Lehnstuhl, legte die Arme auf 
den Tisch und ließ den Kops darauf sinken. E in 
unbeschreiblicher Schmerz, dem die lindernde Thräne 
fehlte, wühlte in  dem Herzen des starken, rauhen 
Mannes.

Der Sohn war an das Lager der Sterbenden 
geeilt; dort hatte er sich auf die Kniee geworfen. 
Wie waren die geliebten Züge der Schwerkranken 
verfallen, wie sehr hatte der unsichtbare Finger 
des Todes seine geheimnißvollen Zeichen der Ver­
nichtung in  das teure Antlitz geschrieben.

Seit Jahren hatten sich M utter und Sohn 
nicht gesehen; infolge eines heftigen Streites m it 
dem strengen und jähzornigen Vater war der Sohn 
lange dem Elternhause ferngeblieben; jetzt bereute 
er seinen Trotz und seine Schroffheit bitter und 
klagte, daß er auf dem ganzen Erdenrund keinen 
Ersatz fü r das treueste, aufopferndste Mutterherz 
finden würde.

„Ich  halte ihn D ir  bereit, lieber Gerhard," 
sagte die Sterbende m it träumerischem Lächeln, und 
es war, als vermöchten ihre überirdisch leuchtenden 
Augen in  dem Buch der Zukunft zu lesen.

„W as  meinst D u ? "  fragte Gerhard, ihre ab  
gezehrten W angen streichelnd.

„ I m  Begriff, die Welt zu verlassen, möchte 
ich D ir  ein Wesen zeigen, das Dein guter Engel 
werden kann!"

„D arüber sprechen w ir später, liebe M utte r."
„F ü r  mich giebt es kein .später' mehr; so höre 

denn: Meine Freundin, die verwitwete Rätin 
von Tellheim in  Berlin  hat eine achtzehnjährige 
Tochter. D ie Briefe Annas gewährten m ir einen 
Einblick in  ein reines, edles Gemüt; immer war 
es mein Wunsch, daß Eure Herzen sich finden 
Wächten. Aber sie ist nicht schön, kaum hübsch. 
2ch besaß ein Bildchen von ihr, weiß aber nicht 

'Mehr. wo ich es hinlegte; D u  wirst es wohl noch 
finden. Unr sie lieb zu gewinnen, muß man ih r 
innerstes Wesen kennen lernen. Dazu dürfte sich 
D rr Gelegenheit bieten, da D u  Frau von Tellheim 
Meine letzten Grüße überbringen sollst."
-  D ie Kranke nahm aus der neben ih r liegenden 
Bibel ein versiegeltes Couvert und reichte es dem 

Dabei fiel eine kleine Photographie zu 
aufhob Rückseite Gerhard, als er sie

A- s»-- ">«
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«Du nimmst m ir durch dieses Gelöbnis eine 
lchwere Sorge vom Herzen," flüsterte die Sterbende 
und schloß m it einem Seufzer der Erleichterung die 
Augen.

„ Aus dem stundenlangen Schlummer der Er- 
fihopfung, der nun folgte, erwachte F rau Gertrud 

.ihren letzten Kampf zu bestehen. D ie 
vrasfen Lippen stammelten nur unverständliche 

; dem Blick, der nichts Irdisches mehr zu

Sternhelle. standen tiefgebeugt am

Fritz Steiner wollte sich nicht schwach zeigen 
und war es doch in  dieser Stunde; zum ersten 
M ale  nach langen Jahren wurden ihm die Augen 
wieder feucht. A ls  wäre sein treues Weib ein Kind, 
äßte er sie in  die Arme, richtete sie empor und 
prach zu ihr.

A ls hätte seine Stimme sie von der Pforte der 
Ewigkeit zurückgerufen, schlug sie noch einmal die 
chweren Lider auf und flüsterte: „Gottes Segen 

über Euch Beide; möchtet I h r  Euch verstehen lernen 
und recht innig zu einander halten."

E in Ausdruck unendlicher Zärtlichkeit verbreitete 
ich über ihr Gesicht. D ie brechenden Augen blieben 
letzt dem Sohne zugewandt, bis sie sich fü r immer 
schlössen.

Der Morgen dämmerte; in  Gold und P u rpu r 
lammten die Fensterscheiben der Stube.

Im m er noch saß Fritz Steiner an dem Lager 
einer dahingeschiedenen G attin ; er blickte auf die 

regungslose Gestalt, deren Antlitz so stillen, un­
endlichen Frieden ausdrückte.

Der Sohn saß ihm gegenüber, düster und in 
ich versunken. A ls es im Hofe laut zu werden 
anfing trat er auf den Vater zu und wollte ihm 
einige herzliche Worte sagen.

Doch der Gutsherr drückte ihm nur schweigend 
die dargereichte Hand; er hob sich und ging aus 
dem Zimmer, um den Knechten und Mägden ihre 
Arbeit zuzuweisen. Das Wirtschaftsgetriebe durfte 
nicht ins Stocken geraten.

Der trauernde Sohn starrte in  den blühenden 
Garten hinab. Der Lenzeszauber, die jubelnden 
Vögel, alles schien ihm heute hassenswert und eine 
Verhöhnung seines Schmerzes; unfaßlich schien ihm 
das Geschehene. ^ ,

Leise weinend schlich die treue M agd des Hauses 
hin und her; sie legte Blumen auf das nun still­
stehende Herz und auf die wachsbleichen Hände der 
Verstorbenen. „Blicken S ie nicht so finster, lieber 
H err," sprach sie schluchzend; „ ih r  ist w ohl; sehen 
S ie nur das selige Lächeln, das ihre Lippen 
umspielt."

„D u  meinst es gut, aber was helfen m ir diese 
Trostgründe? Laß mich a lle in !" sagt er fast heftig. 
A ls die Alte schon auf der Schwelle stand, rief er 
sie doch zurück; er bat sie, ihm alles, was auf die 
letzten Tage der Geschiedenen Bezug hatte, zu er 
zählen.

Ach, wie unbeholfen und doch wie erschütternd 
klang die schlichte, oft von heftigem Weinen unter­
brochene Erzählung der Dienerin.

„Genug, genug —  gehl" preßte Gerhard hervor. 
A ls die Thür hinter ih r zufiel, stützte er die S tirn  
in beide Hände und versank wieder in  schmerzliches 
Nachsinnen, aus dem ihn bald abermals die Magd 
weckte.

Auf den Fußspitzen schleichend, tra t sie ein, 
entzündete mehrere Kerzen am Kopfende des Lagers 
und kam sodann heran m it der schüchternen Frage: 
„W as soll denn damit geschehen? Ich hab's neben 
der F rau  ihrem Bett gefunden."

U nw illig  wandte Gerhard sich um. D a fun­
kelten ihm von einem Elfenbeintäfelchen zwei nacht- 
schwarze Augen entgegen. D as Bildchen mußte ein 
Künstler gemalt haben. Diese Züge lebten; bald war 
es, als zucke sonniges Lächeln über sie hin, bald 
schienen sie wie versteinert in  Schmerz. Schimmern­
des Goldhaar umrahmte die griechisch geformte S tirne 
und schmiegte sich in  üppigen Locken an den fein 
gerundeten Hals.

W ar dies das Conterfei von Anna Tellheim? 
Aber dann mußte die M utter schon jedes Urteils­
vermögen verloren haben, indem sie das Mädchen 
reizlos nannte. E r legte das P o rtra it zu dem für 
die Rätin bestimmten Briefe der M utter und ver­
wahrte es m it diesem.

Gertrud Steiner, die treue Gattin, die liebende 
M utte r, die W ohlthäterin der Armen und H ilfs ­
bedürftigen, ist zur letzten Ruhe gebettet worden; 
an einem lauschigen Plätzchen, unter Trauerweiden 
und Rosenbäumen schläft sie; der Epheu, den ihr 
Gatte aus dem Garten genommen und auf ih r Grab 
verpflanzt, schlingt die dunkelgrünen Ranken nm 
den Grabhügel.

Wie grabesöde kam dem vereinsamten M ann 
jetzt das früher so traute Heim vor; tiefe Linien 
hatte der Schmerz m it charfem Griffel in  sein Antlitz 
gegraben. Das Leid, welches in  seiner Brust tobte, 
wollte er nicht gelindert sehen, und das machte ihn 
nur noch schroffer und verschlossener. Scheu wichen 
ihm die Dienstleute auf dem Erlenhof aus. Niemand 
wagte es, ihm ein theilnehmendes W ort zu sagen, 
obgleich Jeder das Hinscheiden der edlen Frau 
beklagte.

Gerhard versuchte, sich dem Verdüsterten zu 
nähern, „Vater," begann er, „ich habe m ir b is­
her manches gegen Dich zu Schulden kommen 
lasten: vergieb; es soll fortan anders werden. D ie 
M utter mahnte mich an meine Pflicht."

Fritz Steiner sprang auf; er wandte sich ab 
und preßte die Fäuste an die Augen, als wollte 
er die gegen seinen W illen hervorquellenden Thränen 
zerdrücken, erwiderte aber dann m it barschem Ton: 
„E s ist schlimm, wenn der Sohn einer solchen 
Mahnung bedarf; geliebt habe ich Dich stets und 
für Dich gearbeitet und gespart. M ir  wurde eS in 
meiner Jugend nicht so gut geboten wie D ir ;  ich 
mußte mich. nur der eigenen Kraft vertrauend, aus 
dem Nichts emporringen und Brust an Brust m it 
dem Schicksal kämpfen. Das haltest D u  nicht nötig, 
und der Dich davor schützte, war ich! D a fü r hätte 
ich wohl mehr Liebe und Fügsamkeit von D ir  
erwarten dürfen, als D u  m ir bisher bewiesen hast. 
D u  bist leider in  vieler Hinsicht anders geartet als 
c k? " A . A E  haben w ir  miteinander gemein: den 
festen W illen! Aber gerade diese einzige Charakter- 
ahnlichkeit entfernte uns von einander."

„S ie  soll es künftig nicht mehr," versicherte der 
Sohn. Und nun, da das Eis jahrelanger Zurück­
haltung gebrochen w ar, strömten ihm die Worte 
der Versöhnung unaufhaltsam von den Lippen.

W ohl zuckte es oft seltsam in  den harten Zügen 
des Landw irts, aber er war kein M ann. der

Rührung und Weichheit zeigen wollte. „Schon 
g u t!" unterbrach er; „ich glaube D ir  und nehme 
gern die dargebotene Hand an. Vielleicht trage ich 
auch selbst die Schuld, daß nicht alles zwischen uns 
gewesen ist, wie es hätte sein sollen; wenn es künftig 
anders w ird, desto besser fü r uns beide. Doch nun 
g ilt es, sich aufzuraffen. Aus dem Herzen läßt sich 
die Trauer um unwiederbringlich Verlorenes nicht 
bannen, aber matt. schlaff, unfähig zu frucht­
bringender Thätigkeit darf sie uns nicht machen. 
M ein liebster Wunsch war's daß D ir Landwirt 
werden und dereinst den Erlenhof bewirtschaften 
solltest. D u hast D ir  jedoch Deinen Beruf selbst 
gewählt, also vernachlässige ihn nicht. Der teuren 
M utter Andenken w ird würdiger durch energisches 
Vorwärtsstreben als durch nutzlose Klagen geehrt. 
Kehre nach Hannover zurück, und studiere weiter 
im Vanfäch, in  der Nähe jener Männer, die Dich 
durch Rat und Empfehlungen unterstützen können; 
später niagst D u  in  irgend einer größeren Stadt 
Deinen bleibenden Wohnsitz nehmen."

„ Ic h  w ill thun, wie D u  m ir rätst."
„W ähle D ir  unter den Sachen der Verstor­

benen etwas aus, was Dich immer recht lebhaft an 
sie erinnert."

Gerhard griff nach der Bibel. „Dieses Buch," 
sagte er m it verhaltener Rührung, „ha t sie so 
oft geöffnet, um fü r mich zu beten; darf ich es 
behalten?"

„N im m  es und halte es stets m  Ehren."
„H ier zwischen den Blättern liegt eine Photo­

graphie, willst D u  die nicht an Dich nehmen, Vater?

Eine Wolke verdüsterte Steiners Antlitz, als 
er das B ild  erblickte und hastig die Hand danach 
ausstreckte.

„S teht uns dieser Hans Werner, dessen Name 
auf der Rückseite angegeben ist, nahe; ist er ver- 
wandt m it uns?" fragte Gerhard.

„E r  ist längst gestorben Hans war mein 
bester Jugendfreund; ich verdanke ihm sehr v ie l; 
er streckte m ir, der ich damals Verwalter auf einer 
Besitzung bei Bremerhaven war, die M itte l vor. 
selbst ein G ut zu pachten, sodaß ich Deine M utter 
heimführen konnte. Später traf ihn schweres 
Unglück; doch ist dies ein Familiengeheimnis, das 
zu bewahren ich mich verpflichtet fühle. Sprechen 
w ir nicht mehr davon; der unglückliche M ann ist 
seit vielen Jahren von der Last eines Lebens, das 
ihm wenig Freude und viel Leid gebracht, befreit."

Gerhard achtete den Wunsch des Vaters und 
berührte dies Thema nicht wieder. Am nächsten 
Tage verließ er das Gut.

I n  Hannover angekommen, nahm der zunge 
M ann das versiegelte Schreiben seiner M utte r und 
sandte es nebst einigen von ihm geschriebenen Zeilen 
an F rau Rätin von Tellheim nach Berlin .

D ie Antwort tra f bald ein. D ie von einem 
Augenleiden Heimgesuchte sandte, sich ihrer Tochter 
als Sekretär bedienend, dem Sohne der zur 
ewigen Ruhe eingegangenen Freundin die innigsten 
Grüße und forderte ihn auf. sie auch ferner von 
seinen Erlebnissen in  Kenntnis zu setzen.

Eigentümlich bewegt betrachtete Gerhard die 
festen, säst männlichen Schriftzüge; sie drückten eine 
Sammlung und geistige Selbstbeherrschung aus, die 
er dem reizenden Wesen auf dem Elfenbeinbildchen 
garnicht zugetraut hätte. Im m er wieder überflog er 
diese Zeilen. Wie warm empfunden und dabei wie 
schlicht und ruhig w ar der In h a lt.

Aus diesem ersten B rie f an F rau von Tell- 
heim wurden mehrere. Gerhard teilte der Freundin 
einer M utter alle seine Erlebnisse m it und fand 

bei ih r das lebhafteste Interesse. M i t  vollem Eifer 
gab er sich der Arbeit h in ; er bewarb sich um 
Aufträge und erhielt solche in  ganz unerwartetem 
Umfange. Auch an den Vater schrieb er häufig.

Der Gutsbesitzer antwortete stets ziemlich kurz 
und beschränkte sich hauptsächlich auf die Erörterung 
geschäftlicher Dinge. N u r einmal erwiderte er: 
„D ie  Tellheims sind prächtige Menschen. Die 
M utte r hat sie hoch gehalten. D ie Tochter ist ein 
liebes, gutes K ind; es wäre m ir lieb, wenn D u 
später in  dieser Fam ilie recht viel verkehren 
würdest."

Nach einem Jahre schien es Gerhard in  Rück­
sicht aus sein Fortkommen geboten, nach Berlin  
überzusiedeln. Wie ein Schauer freudiger Er- 
Wartung ging es durch seine Seele, als er, dem 
Ziele zufahrend, der Stunde gedachte, wo Anna 
vor ihm stehen, wo er zum ersten M ale  den Ton 
ihrer Stimmme vernehmen würde. Von M inute 
zu M inute wuchs seine Ungeduld. Der glitzernde 
Fimkenregen, der, vom Winde getragen, durch die 
Finsternis der Nacht an dem Fenster des Coupes 
vorüberflog, erinnerte ihn an die rotgoldene 
Pracht des üppigen Haares, welches so seltsam 
und reizend m it dem sammetschwarzen Augenpaar

contlM irte^ ^ c h w  die Riesenstadt auf. Gerhard 
begab sich in  ein Hotel und konnte kaum den 
Morgen erwarten, der licht und rosig klar anbrach. 
Die ersten Strahlen der Sonne woben gleichsam 
einen Heiligenschein um das Elfenbein-Bildchen, 
welches er auf dem Schreibtisch aufgestellt hatte und 
lange betrachtete. O, wie mußte das von warmem 
Leben durchfluthete Weib entzücken, wenn schon 
das Portra it ihn so wunderbar zn fesseln im  
stände war.

A ls die ersehnte Besuchsstunde schlug, bestieg 
Gerhard einen Wagen, der nach kurzer Fahrt in  
einem der Vororte vor dem bezeichneten Hause 
hielt. E r war gerade groß genug, um von einer 
Fam ilie bewohnt zu werden.

I n  dem zierlichen Vorgärtchen beschäftigte sich 
eine allerliebste, kleine, wohl höchstens sechszehn- 
jährige Blondine damit, die Blumen zu begießen 
lind losgerissene Zweige der Rosenbäumchen aufzu­
binden. Das Haar des lieblichen Kindes war in  
dicke freihängende Zöpfe geflochten. Aus den 
Grübchen in  den Wangen schien der Schalk zu 
blicken. Zwei niedliche Füßchen trippelten über den 
woblaevfleaten Kiesweg, und kornblumenblau«

Augen sahen freundlich aber kindlich neugierig den 
vor der Gitterthür Stehenden an, auf dessen Klingeln 
ein ebenfalls m it Gartenarbeiten beschäftigter Bursche

^ '^ K ö n n te  ich F rau von Tellheim sprechen?* 
fragte der Architekt, seine Karte überreichend.

„F räu le in  M artha  Förster w ird es wissen.* 
antwortete der junge Mensch und überreichte dem 
anmutigen Mädchen die Karte.

M artha kam näher und sagte: „D ie  F rau 
Rätin ist etwas leidend; sie w ird  Sie aber dessen­
ungeachtet gewiß empfangen. Doch w ill ich erst 
Anna benachrichtigen; bitte, folgen S ie m ir."

D as Sylphenfigürchen eilte voran über die 
blnmengeschmückten Veranda und ließ den jungen 
M ann in einen kleinen S a lon  eintreten.

Hier blieb Gerhard allein. Wie einfach fand 
er die Farben der Tapeten, der Möbel, Teppiche 
und Portieren. Leichte Schritte störten ihn in  dieser

W ie'eür Vogel flatterte das Blondinchen über 
die Schwelle, begleitet von einem Mädchen nnt 
zwar angenehmen, jedoch etwas scharfen und männ­
lichen Zügen. ,  ̂ . .. .

Der Architekt verneigte sich, wahrend peinliche 
Ungeduld in  ihm aufwallte. Wo blieb denn die 
Ersehnte, das O rig ina l des Bildchens auf Elfen- 
beiii? W arum kam sie nicht? Was bedeutete dieses 
Zögern?

Eine beinahe beklemmende S tille  herrschte, bis 
M artha  vorstellte: „H err Architekt Gerhard Steiner
—  meine Freundin Anna von Tellheim."

Gerhard war es, als sähe er ein glänzendes 
Feenschloß jäh in  Trümmer stürzen. Wer war die. 
deren Züge das süße B ild  wiedergegeben? N u r 
mühsam vemochte er seine Enttäuschung, sein Staunen 
unter einer höflichen, weltmännischen Begrüßung 
zu verbergen. . ^  .

Aus den klugen, sanften Augen des Fräulein 
von Tellheim hatte ein warmer, freudiger S trah l 
geleuchtet; aber jetzt erlosch er allmählig. „W ill­
kommen! Herzlich willkommen! sagte sie. Ih re  
Stimme tönte voll und weich; sie berührte ihn letzt 
wieder eigenthümlich angenehm. So hatte er immer 
gedacht, müsse es klingen, wenn das reizende Ge- 
schöpf dereinst zu ihm sprechen würde. Aber wie 
himmelweit verschieden war dieses Antlitz von denk, 
das ihm seit länger als einem Jahre der Inbegriff 
alles Schönen und Begehrenswerten schien.

„D ie  M utte r wünscht Sie zu sehen, S ie 
werden ihr. der Verklärten treuester Freundin, ge­
wiß viel mitzutheilen haben," fuhr die junge 
Dame fort.

Wie niedergezwungener Schmerz zitterte es m  
dieser wunderbaren, tiefen Stimme, aber das von 
weichem, schlichtgescheiteltem braunemHaar umrahmte 
Gesicht drückte nur freudige Ruhe aus.

Anna öffnete die Thür des anstoßenden Ge­
maches. ^

Gerhard befand sich jetzt einer F rau von vor­
nehmen Aussehen gegenüber, deren Allgen ein 
grüner Schirm beschattete. Silberne Locken quollen 
unter dem einfachen, m it dunklem Band gezierten 
Häubchen hervor; schlanke, feingeformte Füße ruhten 
auf dem gestickten Schemel; eine weiße zarte Hand 
streckte sich ihm entgegen und ergriff die seinige m it 
warmen«, festem Druck.

Gerhard mußte Platz nehmen und erzählen, 
zunächst von der Dahingeschiedenen, dann von seinen 
Plänen und Aussichten. E r that es nicht m it der 
Ruhe, die ihm sonst eigen war, denn eine unüber­
windliche Beklommenheit lastete auf ihm ; die eine 
Frage beschäftigte ihn vor allem: „W er ist die Un­
bekannte, die ich so lange fü r Anna Tellheim ge­
halten habe?" Im  Laufe des Gesprächs kam F rau  
von Tellheim auf das junge Mädchen zu sprechen, 
das neben ihrer Tochter in  ihrem Hause weilte. 
„D e r Vater meiner kleinen Pensionärin," sagte sie, 
„H err Bau-Unternehmer Förster, w ird Ihnen viel­
leicht nützen können und es gewiß gerne thun; ich 
w ill S ie ihm bestens empfehlen. Dem lieben Kinde 
fehlt schon lange die M utte r; deshalb hat er es m ir 
anvertraut."

Alles das schien dem jungen Architekten jetzt 
so gleichgiltig, so gar nicht recht von Wichtigkeit. 
A ls er sich bald darauf verabschiedete, g litt sein 
Blick zufällig über die m it größeren und kleineren 
B ildern geschmückte Wand, an der ein zierlicher 
Schreibtisch stand. Offenbar hatte F rau von Tell- 
heim diesen Platz den P ortra its  ihrer Verwandten 
und Freunde angewiesen.

Gerhard mußte sich m it der Hand über die 
Augen fahren; war es Täuschung oder Wirklichkeit? 
Erblickte er nicht dort an der Wand, unter diesen 
Photographien, ein kunstvoll ausgeführtes Aquarell­
bild, täuschend ähnlich seinem Elfenbeinbitdchen? 
Sah ihm nicht jenes märchenhafte Antlitz auch hier 
entgegen? Goldfarben schimmerte das Haar, fast 
die feingezeichneten, schwarzen Brauen berührend; 
sinnberückend lächelte der M u n d ; vo ll schwärmerischer 
G lu t lockte das mystische Angenpaar. Wie fest­
gebannt blieb er stehen.

„Eine seltene Schönheit, nicht w ahr?" fragte 
Annas melodische Stimme, die bemerkt hatte, welches 
der B ilder den Gast gefesselt hielt.

Gerhard schrak unwillkürlich zusammen. „ J a
— und was das Merkwürdigste dabei ist, das 
gleiche B ild  ea miniature befand sich im Besitze 
meiner Mutter. Handelt es sich hier etwa nu r um 
den poetischen Traum eines M a le rs? "

„O  nein," erwiderte die Rätin. „S ie  sehen 
ein wohlgelungenes P ortra it. Dieses reizende 
Wesen lebte."

„Lebte? — S o  ist sie todt?" rief Gerhard.
„S e it vielen Jahren schon schläft Dolores, die 

Gattin des reichen Handelsherrn Hans Werner, in  
fernem Lande."

(Fortsetzung fo lg t.)



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschule 

ist die Stelle eines M itte lschn l- 
lr h re rs  znm 1. A pril d. Js. zu be­
setzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark.

Außerdem wird ein Wohnungsgeld- 
zuschnß von 400 Mark bezw. 300 
Mark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung wird das volle 
Dienstalter seit der ersten Anstellung 
im öffentlichen Schuldienste ange­
rechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschnllehrer bestanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Französisch 
und möglichst auch für Naturwissen 
schasten nachweisen können, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslauss und der 
Zeugnisse bis zum 15« Mnvz d. Jd. 
bei uns einzureichen.

Thorn  den 22. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische „Ocffentlichc Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann »essf.'ct: 
jeden Sonntag abends von 5 blv 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschnt-GeblnideS, Eingang 
Oerstenstraste.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst.

Bncher-Wechsel:
Sonntag Vorm ittag von 11V , bis

12V, Uhr-
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.

Zweiganflalten der Volksbibliothek:
a) in der Vromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) m der Cnlmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereiushai.se, 
Büchenvechsel wahrend des Auf- 
enthalts der Kinder.

Abonneinentspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thor» den 26. November 1991.
Der Magistrat._____

A u fgebo t.
J>» Grnttddilche vo» Pltzwa- 

czewo. Blatt 37 und Blatt 77. 
stnd in Abth. 3. Nr. 3 bezw. 3 
u. a, eingetragen 113 T h lr. 16 
Sgr-, 1'/, P fg . für die Erben des 
zu Gr.-Äalloivkei, am 4. Sep­
tember 1873 verstorbenen Ein­
sasse» «llvksai uisNtN», näm­
lich AOvNavI, eNuarN,
«lrlvk Wiikvim, ONSttv LuvusKv

und vkrisOns verehel. 
L.Ls6Utv. Ueber diese Post ist 
ei» Theilhhpothekeiibrikf gebildet, 
welcher verloren gegangen ist 
Die Post ist angeblich getilgt und 
haben die Gruudstiickseigeu- 
thiimer. Kaufmann »««-mann
Uos»onl,srg ,„,d Vanivl vnnn
in Thorn bezi». Voaimir Sull- 
n>a««kl durch ihre» Bevoll­
mächtigten Rechtsanwalt o r  
«««>» in Thorn, das Aufgebot 
derselben beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dem 
auf den 16. Juni 1902, vor­
mittags 10 Uhr, vor dem »Iiter- 
zeichueteu Gericht, Zimmer Nr. 
22. anberaumten Termine seine 
Rechte anzumelden und die Ur­
kunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Krastloserklürung der Ur­
kunde erfolgen wird.

Thorn den S3 Februar 1902
Königliches Amtsgericht.

Zw angsvers te ige rung .
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mocker, Ko- 
metei,straf,e 9, belegene. im 
Grundlu-che von Mocker, Band 
IV, B latt 94, znr Zeit der Ein­
tragung des Versteigernngsver- 
merkes auf den Name» der Frau 
Gastwirth sulia vsotoko, geb 
«»bivk» eingetragene Grundstück 
am

24. April 1902,
vormittags 19 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden

Das Grundstück — eingetragen 
in Artikel 114 der Grilndstener- 
rolle n»d unter 202 der Gebäude- 
stenerrolle von Mocker — besteht 
aus Wohnhaus mit abgesondertem 
Abtritt. Scheune, Pferde- und 
tzolzstall, Hofraum, Acker, Wiese 
und Unland mit 2,65,01 Fläche, 
7.85 Thlr. Reinertrag und 180 
Mark jährlichem Nntznngswcrlh.

Thorn den 23. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

W ttm i i lU is .
W ir beabsichtigen

t t . M W  Theer
zu verkaufen.

D ie Verkaufsbedingungen, welche 
vor Abgabe der Angebote seitens der 
Bieter zu unterzeichnen sind, liegen 
im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus nnd werden auf Wunsch m  Ab-

'^ S c h r is W ^ A n g e b o te  werde» da- 
selbst bis zum ^  ^  ^

8. März 1W2,
vormittags 11 Uhr,

entgegengenommen.
Thorn den 21. Februar 1902.

Die Verwaltung 
der städtischen Gasanstalt.

„ F M K c k "
als Beigabe zur Schweine- nnd Vieh- 

fiitternng empfiehlt
Drogenliaudlung

2  möbl. Zimmer von, I .  3 . zu 
vermiethen Gerberstr. 18. l.

HchWans.
Am Freitag de» 7. März er., 

vormittags 10 Nhr, 
solle» im «.»«inski'schc» Gast 
hanse zu Dorf Birgla» uach- 
Üche.ide Hölzer verkanst werden: 
50 Eicheiiftämme) für Stellmacher 
89 Birkenstaiigeil j geeignet,
12 im Erlen-Riindklobe». für 

Drechsler geeignet,
A  „ „ -Kloben.
58 „ „ -Spaltkiiüppel.
48 Hanfe» Erlenstrauch,

166 rm Kiefern-Klobe».
IM  „ ,. -Spaltknüppel,
43 „ ,  -Ritudkinippel,

329 „ „ -Stnbbeu,
66 ., „ -Reiser l..

116 Hänfen Kiefernstranch,
10 „ Eichenstranch.
Schloss Birgla»

den 26. Februar 1902.
Die Gutsverwaltnng.

Nkbig

troüon aUo praLtiselltzn Daus- 
krausn, äis äas trisbkädiLsts uvä 
k-sit 27 ds^vädrts

,'8 ösellM!?«!-
.mltOoiilSOelloi'jiiozi»,

( /) .  R. k . No. 7402) vorv^snäsn.

Kleine L  i-iekig, Kannover.
Xsltostv LL6kpu1v.-1?Ldr. Dsutsekl.

A lle in v e rk a u f bei
Drogerie,

Breitestr. 26, Ciilmerstr. 1.

K m sW iH e NchüiiT
k. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnng, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1.slir » -r, ^
April zu vermiethen Mellienstr. 85.

Nachstehende

B e k a n n t m a c h u n g .
Kiel, Dezember 1901. Wilhelmshaven, Dezember 190l.
I n ,  Herbst 1902 wird eine größere Anzahl lropeiidienstsähiaer Drei- 

jährig-Freiwilliger für die Besatzung vo» Kiantschou zur Einstellung ge- 
langen.

'Ausreise: Frühjahr 1903. Heimreise: Frühjahr 1905.
Bauh-ndwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker. Tilckler

«. s. w.) und andere Handwerker 
(Schnh'»«ch-r. Schneider n. s. w.) werden bei der Einstellung b"

Mannschaften erhalten in Kiautscho» neben 
M ar^m 'a »  E  Aeipflezimg eine ThenermigSzntage von 0,50 
täglich "M w ' die Kapitutanlen eine Ortszulage von 1,50 Mark

Militärdienstpflichtige Bewerber, von krätzigem und mindestens 1 67 
m großen, Körperbau, welche vor dem I.  Oktober 1883 geboren sind 
haben ihr Einstellimgsgesnch mit einem aus dreijährigen Dienst lautenden 
Meldeschein entweder:

dem II. Seebataillo» in Wilhelmshaven: zum Diensten,tritt für 
das III. Seebataillo» und die Marine-Feldbatterie, 

oder
der III. Matroscilarlillerie-Abiheitznlg in Lehc: zum Dienstei»- 

tr itt für die Matrosenartillerie KiaMschöu (Kiisteiiartillerie) 
möglichst bis Ende Februar 1902, spätestens znm 1. Angnst 1992 ein­
zusenden.

Kaiserliche Juspektivu Kaiserliche Inspektion 
-er Mariue-Jttfanterie. der Marine-Artillerie.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 11. Februar 1902.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission Thor» Stadt.
vp. Dr«prtsn,

_______ ______________Erster Bürgermeister._______________________

viö 8WöIi-»8NlIIUU
von

ksel Mlloii. Ihgni.
emMslüt 2ur 8313014 bei belcanntsr Oaiantie:

E »  kotliikles, V/SWkiki, , M«MMiss, 
«MllillS«, PM. lmnis,

« Ü b  S o r t e n  K u l t u r »  u n e i  o s r t e n g r Ä s e r ,
8ßi'ütlellit, 8sstirielisn, ^ilgtliakhr, Iilipinv»,

Ii«iiIteIr«Iieii8MSii, ruc!!«cciilieii8<>meii, 
siitiei'-IMi'i'iilieiiszmeii ele..

btscksl- unci l-subliolrssmsn,
KK »I»! KSMl>8«rMMS!I, SS

nur bösts, kür Itississss iciiws. öiiirobts 8ortsn, aueli in
K Is inö n  L lk y K S ii un ä  10 k tz s .  - k r is s n .

D a u h o h e r»
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh ulld bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleisten, Thiirbekleivnngen, Hohlkehlen und 
Rttndstäbe rc. in sauberer Ausführung,

K o h n s c h n i t t
unter sorgfältigster Holzausnntzung und leihweises Vorhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampssägewerk,

A u s f ü h r u n g
kompletter Baute» und aller Reparatur-arbeiten, sowie Taxen 
nnd Gutachten rc. zu mäßigen Preisen.

L .  Baugewerksmeister,
Thor«, Cnlmer Vorstadt.

Für das ö. Loskrmsllll'sche Zigarrengeschäst suche 
per sofort einen

^ U L I I K S I »  A L r » I » I » .
Kautionßhinterlegung Bedingung. Belverber wollen 
schriftliche Offerten einreichen.

L iS s a lL ,  Willielmttadt.
bestehend aus 3 Zimm., 

, Küche und Entree, v. 
1. A pril zu vernr. Innkerstr. 7. I.

^  m öb l. Z im m e r mit Klcwierbenutz. 
^  ll. Bnrschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobss tr. S, I.

? .  ü k g l l v i l ,  I l io i - N .
» e u r M e r  » M t  2 0 .

O L s r l r s  L u r  I 's . s t v u - o l t r
?riws. HäuolisrlLods, tLxljed krised, I

„ Lielsr Lüoklivxs, „ „
„ eodts Lislsr Sprottsn, „ I
„ stArken Kkinoderaal, „ >

K sE eavkansr
Lrossss, Krauss Lorn, in vossn mit 
Zekliisse!, ^etto 1, V, n. V» k̂unä. 
krims L!d-Lav1ar, müä Kesalron.

in vosev SU 10,15,30 unä 60 8tüok in verZellisäsnen drö886n unä Preislagen.

V U ris t ird n is , -  ̂ u v k o  v is ,
. Abrkunutz vorrüKliede ^Vaare in Oedinäen uaä Gläsern. 
^p1>vrlt-8Uä« — Lnsslsedv 8»rä1uvu nnä Herivxs-ÄlarluLdev. 

unä Isaeks in bvl6v, Lu Dosen 2U '/g, Vi» Vi u. V, biter Inllatt. 
« ,, . ^oULEsvIio Saräollen.

u. portuKivsisebv Oolsarilineu. 
LrebsLouserveu. — — Hummern.

«rosse MlZwadI ln M esonen .
Server:

8»eLodst I 80 per kknnä. l vLckolisd III 40 Ä  vor klnail.
___„ .  l l _____60 ___ „ I „  IV 20 ^  „

Verlangen Sie

T-eziol-Kot-log str kjtiit »loileriie 
B r o u t - " ' „

im Preise von Mark 2400 bis 3500
umfassend:

Z W - ,  Nsf»-, Z M - «. ß tM W W k t. Ä l«n. W k
in  N t t ß b a u m ,  Eiche nnd M a h a g o n i .

Möbelfabrik nnd AiMellnugshans. B r o m b e r g .

Katalog «ber Einrichtn,igen von Mk. I» 0 0  an separat.

S
allerseinste Gartcnsrncht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

Schillerstv. 28.

N Ä 1 I I  ,  S »

empfiehlt
Drogenhandlung

von

Bis zum 1. April er. verkaufen 
wir

stoiibkolk z. Ziiügeit
mit 10 Pfg. pro Z tr. frei Waggon 
Hansdorf.

Kalkwerk Hansdors
____________bei Pakosch._______

Beste anerkannte
K o h n r r m a s s e ,

L Pfund 1 Mark, empfiehlt
-ll.

g ü ls lio il-

f iz .V M 8 W k . t lM k  ».8
pnii,Lst nrit/^dr stächster ftieie^e Lklsltel, htteglgz.

Gute Fetthermge,
b u»d 5 Stück für 10 Pfennige,
seme Räucherheringe,

Räucheraal, Sprotten rc.,
Prim a Oder-Neunaugen,

empfiehlt
k irn re « , Elisabethstr.,
Filiale Brnckenstr. 20.

sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

Krimis M sr, M ir .
Laden nebst Wohnung und Werk­

statt, sowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
A pril d. Js., Coppernikusstr. 8, 
zu vermischen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 25.

2 Ü. Hofwohn. zu verm. Baderstr. 5.

Miliuen
Nur allerseinste, dunkelrothe Früchte. 

Extra Prima Messina Mk.
„Costarelli" . . . .  Dtzd. 0,90 
Pa. Messina „Costaretti" „  0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „  0,60
Pa. Messina kl. Frucht „  0,40 
Feinste Messinazitronen „ 0,60

E ) » r  l
Schuhmacherstr. 26. — Fernspr. 252.

MMgli-Weiiie
aus M alz,

(Lkvrrzf-, unck porl-
«sssin - K r t )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
OvlLZIiv, Thor»,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft Vkanäsdsvk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._________

Prima halbfetten
Tilsit-,--,,. jlZ-Kiise

abzugeben.

Tafelbutter* Bostkom.
Molkerei Lcsse» Westpr.,

N a ll io r .

W N H e lm s ta L I .
Friedrichstratzc Nr. 14,

I Im ll i iM s  Nlimg,
3. Etage, 4 Zim m er, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Znnmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zim m er, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
P- 1. April 1902 zu  verm ischen .

Neben Dorn L  8edütL6 per sofort 
oder 1. A pril schöne Wohnnnst, b 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnnng, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A n tN o v  und 
Fräulein L im m e rm a u n .____________

Herrschaftlich möbl. Wohnung von 
2 Zimmern (Salon), Klavier, mit auch 
ohne Burschengelaß, von sofort oder 
später zu vermiethen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ane sttliildMe W m g
voll 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. L v o l i l  p o lin g .

Gerechteste 6.

S e g l e r s t r a s t e  3 0 .
Eine kleine, stille, freund!. Wohnung 

von 3 Zimmern, nebst Küche, Keller 
nnd Bodenraum, ist vorn 1. A pril er. 
zu vermiethen. Näheres

L . XoSI, Seglerstr. 11, It.

Balkou-Wohuimg,
3—4 Zimmer, von: 1. A pril zu ver« 
miethen. Näheres

M cllienstrasre 7 4 ,  im Lade».
« W o h n n ,,g , 3 Zimmer, Entree und 

Zubehör, 1 Treppe hoch, J a ­
kobsstraße S, zu vermiethen.

Druck «ud «erlaa von S. DombrowSki iu Tbvrn,


